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Nr. 762. Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
N Breslan, 30. October. 

Das „Dtſch. Tgbl.“ bringt in ſeinem geſtrigen Abendblatt die ſenſationelle 
Meldung, es fole auf den Kaifer von Rußland geſchoſſen worden 
fein. Weder der Ort des Attentats noch die Art oder der Erfolg des: 
ſelben wurden angegeben. Das Blatt fügte ſelbſt binzu, daß auf dem 
auswärtigen Amte von der Nachricht Nichts bekannt war. Man hat es 
hier augenſcheinlich wieder mit einem jener unbegründeten Gerüchte zu 
thun, welche in der letzten Zeit wiederholt aufgetaucht ſind. 

Ein ultramontanes Mitglied des Reichstags und baieriſchen 
Landtags, Frhr. von Giſe, erzählte am 24. d. M. ſeinen Wählern in 
Burglengenfeld, daß man ſich bei den in München ſtattgehabten Beſprechun⸗ 
gen für die Annahme des Namens „Baieriſche Centrumspartei“ 
entſchieben habe. In Baiern fei, wenn die Worte des Prinz⸗Regenten 
über den confeſſionellen Frieden in Erfüllung gingen, der „patriotiſchen“ 
Partei als Oppoſitionspartei der Boden entzogen. Weiter äußerte Herr 
v. Giſe, daß er der einzige in feiner Fraction geweſen fet, der für die vom 
Miniſterium bei Gelegenheit der Einſetzung der Regentſchaft vorgeſchlagene 
Verfaſſungsänderung geſtimmt habe. 

Die „Pos. Ztg.“ rechnet aus, daß, wenn die Anſiedelungscommiſſion 
wie bisher den Hectar durchſchnittlich mit 578 Mark (nach der Regierungs- 
Vorlage war der Ankaufspreis auf 560 M. berechnet) bezahlt, es möglich 
ſein werde, aus dem zur Dispoſition ſtehenden Fonds mindeſtens 100 000 
Hectar zu erwerben (alfo /, des geſammten polniſchen Großgrundbeſitzes 
in der Provinz Poſen), und mit dem verbleibenden Reſt die Einrichtungs⸗ 
koſten zu beſtreiten. 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes im Getreidehandel 
d. h. die Erteilung von Einlaßſcheinen zu zollfreier Einfuhr bei der Aus: 
fuhr befürwortet die „Straßburger Poſt“ unter anderem auch für Gerſte 
Sie ſchreibt: „Unfer inländiſches Product wird von unferen großen, maß: 
gebenden Brauereien nur bis zu einer gewiſſen Grenze verwendet: für 
Lager- und Exportbiere bietet ungariſche und böhmiſche Gerſte eine beſſere 
Garantie und wird deshalb gekauft, auch wenn der Preisunterſchied ein 
bedeutender iſt.“ 

Wie bereits gemeldet, wurde Rechtsanwalt Dedekind in Braun⸗ 
ſchweig aus der Haft entlaſſen, doch iſt die Unterſuchung nicht nieder⸗ 
geſchlagen. Das „Braunſchw. Tgbl.“ berichtet darüber: 


grame beſtätigt worden. Hierauf hatte fih der Verhaftete nochmals 


verdachts erzielt. Die eingeleitete Unterſuchung wird fortgeſetzt.“ 
Während von officißſer Seite noch immer behauptet wird, Rußland 
werde nicht zur Occupation Bulgariens ſchreiten, mehren ſich die be⸗ 
anrubigenden Nachrichten über ruſſiſche Kriegsrüſtungen. Der „N. Fr. 
Pr.“ wird — wie bereits telegraphiſch erwähnt — aus Braila unterm 
26. October geſchrieben, daß in Südrußland und ſpeciell in Odeſſa ganz 
ernjte Vorbereitungen zu Truppentransporten getroffen werden. Die 
chiffe der ruſſiſchen Schwarzen⸗Meer⸗Flotte haben Befehl erhalten, fih 
zu verproviantiren, und es herrſcht auf den Werften in Nikolajew und 
Sebaſtopol große Thätigkeit. Die Transportdampfer „Caſtel Mar“ und 
. liegen im Odeſſaer Hafen in Bereitſchaft, während der Ver⸗ 
di 5 Sa Dft-Afien durch Privatdampfer beſorgt wird. Vielleicht betrafen 
tele Vorbereitungen nur die bereits erfolgte und gemeldete Abſendung 
88 zwei Kriegsſchiffen nach Varna. Jedenfalls macht es einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, daß die ruſſiſche Regierung, wie der „Pol. Corr.“ 
aus ff ofia gemeldet wird, den Großmächten gegenüber die Entſendung der 
erwähr en zwei Kriegsfahrzeuge nach Varna mit der Nothwendigkeit pes | 
Schutzes des dortigen ruſſiſchen Conſulates und der ruſſiſchen Einwohner 


Der Genius und fein Erbe. ) 3 
; Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Sie waren aus der Stadt gegangen ohne Gruß und Zeichen, 
und er hatte weder den alten Freund noch die Geliebte wiedergeſehen 
ſeit jenem entſcheidenden Nachmittag! Meiſter Alfred hatte ihm zwar 
am zweiten Morgen fünf oder ſechs verbindliche Zeilen voll kalter 

nerkennung über ſein jüngſtes Bild geſchrieben, daß es ihn mit ge⸗ 
rechtem Stolz erfülle, ſolch ein Talent befruchtend beeinflußt zu haben, 
Pa er ſich auf die Wirkung freue, welche dieſes Kunſtwerk auf der 
als Nebenben Kunſtausſtellung hervorbringen müſſe, und daß ſeiner⸗ 
kn nichts im Wege ſtehe, wenn Knorr das Bild nunmehr wieder 
110 115 abholen laſſen und, um ja nichts zu verſäumen, ſo ſchnell 

5 glich der Urtheilscommiſſion überſenden möge. 

Bild — war darauf gleich ſelbſt zu Buntzel gefahren .. Das 


wi x in di 
wat leider ange zum Abholen bereit; allein die Herrſchaft 


noch ein und 
falſche Meinung 
nehmen; aber er 


. oder ließ fih verleugnen. Hugo war 
anderes Mal wiedergekommen, um nicht etwa eine 
nr Aiörfenur für fein Thun und ws 0 
atte jedes Mal verſchloſſene Thüren gefunden. 
Früher, wenn i 
Hatte Meifter wen un bei feinen Freunden widerfahren war, 
och ſeine Frau immer Zeit gefunden, ihm 
ein Paar Zeilen zu ſchrelben die das Verfehlen des Beſuchs be⸗ 
dauerten und ihn einluden, fig Ka i 1 I gl 
ſchädigen. Jetzt blieb Alles Ai und adus ue 
; nd ſtumm, und wenn ſie nun 
vollends Berlin für mehrere Monate verließen, ohne ihm, der ſich 
en nn pautes hatte fühlen dürjen ein Lebenszeichen 
zu geben, ſo war das ein Wink mit dem Zaunpfahl der ſchlechter⸗ 
dings nicht mißzuſtehen war. ' 
Hugo wollte ſich auch nicht mehr darüber 
letzte Brieſchen, das, welches ihm Ellens Vater 
— — 55 hatte, jeden Tag 1 paar 7 
aich, aber er konnte niemals auch nur eine Silbe darin entdecken, 
die ſich als Aufforderung oder Wunſch, ihn wieder im Bose: 7 5 
hätte deuten lafen. Und er hatte doch nichts böſes gethan, nichts, 
um gute Freundſchaft zu verſchetzen. Das unſchuldige Hineinplapen 
um Alfredeſchloſſenen Zauberkreis, den eine königliche Hoheit einmal 
Ifrebs Werkſtatt gezogen hatte, war kein ſo unverzeihliches Ver⸗ 
gehen, daß es ihm geſunde Herzen, wie fie in den Brüſten der 
—undel ſclugen, auf die Dauer hätte entfremden können. 
°) Na@brud verboten. 


täuſchen. Er las das 
anläßlich ſeines Bildes 
von Anfang bis Ende 


ner 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


citun 


Pia irie — auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. October 1886, 5 


Gefahr eines Antagonismus zwiſchen der Juſtiz und einem Theil der ge⸗ 
ſetzgebenden Factoren herbeigeführt wird, eines Antagonismus, der nicht 
zu den wünſchenswertben Dingen im Staatsleben gehört. 

Mit Strafverfolgungen politiſcher Gegner, fo reſumirt Prof. von Bar 
ſeine Anſichten in der „Nation“, aber wird man nur dann politiſchen Er⸗ 
folg haben, wenn die Verurtheilungen unzweifelhaft materiell verdiente 
waren und als ſolche von der öffentlichen Meinung anerkannt werden. 
Dann, aber auch nur dann kann eine politiſche Partei durch Verurteilung 
ihrer Führer ſchwere Einbuße erleiden, vielleicht moraliſch vernichtet werden. 

[Ueber die Schwurgerichte.] Wie wir hören, it Rechtsanwalt 
Dr. Fritz Friedmann mit der Abfaſſung einer Broſchüre „Ueber die 


3 


60 
für dez 


motivirte, während der bulgariſchen Regierung erklärt wurde, daß dieſe 
Maßregel einen Act der Proteſtation gegen den Zuſammentritt der großen 
Sobranje bilde. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. October. [„ Zweifelhafte Rechtsfragen in der 
Strafjuſtiz ] fo überſchreibt der Geh. Juſtizrath Prof. von Bar 
2 in der Wochenſchrift die „Nation“. Es iſt leicht er⸗ 
ichtlich, welche Vorgänge dem bekannten Rechtslehrer gerade jetzt die R i \ ] 
Veranlaſſung bieten, dieſes Thema zu behandeln. Eine Anzahl von Schwurgerichte“, eine Parallele zu ber Schrift „Gegen bie Gez 
97 en ausnahmlos mit politiſcher Färbung find in neueſter Preglers en in ee den Wee eee 

eit zum Austrag gekommen, und alle dieſe Proceſſe weiſen in dem 1 ? 175 
Punkt eine gewiſſe Aehnlichtelt auf, daß die Anklage ſich auf Geſetzes⸗ Krill tür Wocenblatt.] Seyfried, Obert und abel ef im 
Kriegsminiſterium, zur Dienftleiftung bei dem Inf.⸗Regt. Nr. 131, von 
paragraphen von höͤchſt zweifelhafter Anwendbarkeit ſtützt. Es genügt, Treskow, Oberſt und Commandeur des 1. Brandenburg. Ulan⸗Regts. 
auf den Chemnitzer Socialiſtenproceß hinzuweiſen. Dieſen Vorgängen | (Kaifer Alexander II. von Rußland) Nr. 3 und commandirt zur Dienſt⸗ 
gegenüber ſchreibt Prof. von Bar in der „Nation“: 


iu de Sade ines Pele einer ee 3 15 R nen rain peo in d 
; ? ii in die Stelle eines Präſes einer Remonte⸗Ankaufs Commiſſion verſetzt 
e de ee ee 1 58 * be eat und zugleich als Abtheilungs⸗Chef zum Kriegsminiſterium, — commandirt. 
Entſpricht es aber dem öffentlichen Intereſſe, höchſt zweifelhafte Rechts⸗ v. Blücher. Major mit dem Range eines Regts.⸗Commandeurs und etats⸗ 
fragen mit Aufwendung alles juriſtiſchen Scharſſinnes und nicht felten mäßiger Stabsoffizier des 2. Garde⸗Ulan.⸗Regts., unter Entbindung von 
höchſt bedeutender Koſten und großer Beläftigung auch wobl vieler Privat- | dem Commando zum Vojen. Wan :Negt. Nr. 10, zum Commandeur des 
perjonen (als Zeugen u. ſ. w.) in der Art zur Entſcheidung zu bringen, 1. Brandenburg. Ulan⸗Regts. (Kaifer Alexander II. von Rußland) Nr. 3, 
daß ſchließlich daraus eine Verurtheilung reſultirt? Wir möchten diefe v. Rabe, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., zum etatsm. 
Frage mit „Nein“ beantworten. Denn es iſt ein Grundſatz des Straf⸗ 


Stabsoffizier ernannt. v. Stünzner, Major vom großen Generalſtabe, 
rechts, der nicht ohne großen Schaden von der Geſetzgebung übertreten unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem 
werden kann, daß man nur ſolche Handlungen mit Strafe belegen foll 


2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., zum Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, behufs Vertretung 
die als ſtrafwürdige ſich deutlich von der großen Maſſe der erlaubten 


des Commandeurs dieſes Regts., commandirt. v. Bredow, Oberſt à la suite 
Handlungen in dem Bewußtſein der Menſchen abheben, und daß die geſetz⸗ 


des Brandenburg. Kür.⸗Regts. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6 
lichen Definitionen der ſtrafbaren Handlungen gerade einen Schutz gegen and Präfes einer Remonte-Anfaufs-GCommiffion in Genehmigung feines 
Irrthum und Willkür gewähren ſollen; was ein geſunder Aae 


a a = emn ee a bisher. lem ben. i g 
Eniti ; 5 ; : tellt. — Dr. Stabs- und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 1. Rhein. Inf.⸗ 
Sinn in der Definition nicht findet, daß ſoll auch nicht durch eine > ' 8. — A 4 5 
kunſtreiche Interpretation darin entdeckt werden. Die Strafe wirkt nur Regts. Nr. 25, aum Der taaan 2. Kl. und J egts art des 2. Nieder⸗ 
dann in vollkommenem Sinne als Strafe, wenn ſie als gerecht all⸗ ſchleſichen Inf⸗Regts. Nr. 47, Dr. Zimmermann, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 
gemein empfunden wird, als gerecht ſowohl nach der Bedeutung der be⸗ 2. Schleſ. Drag Regt. Nr. 8, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 2. Bats. 
ſtraften That, wie nach der Definition des Strafgeſetzes; denn auf die 


6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, befördert. Klopſch, Aſſiſt.⸗Arzt L Kl. vom 
Innehaltung des letzteren als Grenze der Strafbarkeit pat der einzelne ein 1. Schleſ. Drag Regt. Nr. 4, zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des Füſ⸗Bats. 
Recht. Dazu kommt aber die Erwägung, daß die Strafe die Heilung eines 


er re Nr. 1 . 155 n x Sa 
1754 ; ‚ 7 A < — A S B Bat.: Füſ.⸗Bats. 1. A 
Uebels mit einem Uebel ift; jede bedeutende Freiheilsſtrafe iſt z. B. bei Drag Regt. Nr. zum Stabs un at. Arft des Füſ⸗Bats. 1. J 
noch nicht verkommenen Individuen eine ſchwer ins Gewicht fallende Schädi⸗ a under erg Nam . 4. 5 e 8 
gung des Nationalvermögens. So empfiehlt fih der Grundſatz möglichſter Affiſt ee 2. Kl Pr Hi zum 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 39, F 
Sparſamkeit des Strafens auch vom nationalökonomiſchen Standpunkte 2 Bat G euthen) 5 Oberſchleſ Landw.⸗Regt. Nr. 23 Aſſiſt⸗Arzt 
aus. Allem dieſem widerſpricht die möglichſte Verfolgung zweifelhafter 2. Kl. der Ref, befördert. Dr. Strauch em t 1. IB ro ofen 
Fälle. Die Staatsanwaltſchaft wird alſo darin ebenfalls ihren Beruf nicht Inf Regiment Rr. 30, zum 2. Schlei En En onen: 12 — nt Nr. 8. 
erblicken können... Die Aufgabe der Staatsanwaltſchaft follte vielmehr Ir. Grape. Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Posen. 3 ent r. 10 Nii 
darauf beſchränkt fein, ihrer Anſicht nach oder wenn man eine gewiſſe 7 er Feld Art- Re 1. Nr 10 Dr ad felder, Aſfiſt⸗Arzt 1 Klaſſe 
Unterordnung rein individueller Anſichten für richtig hält, einer ſtark ver⸗ „. r Nelder, ANUE ATIE, 1. 
tes ned annaia pratet Nurch Eine zu votert Er 
unzweifelhafte Irrthümer der Untergerichte dur inlegung von Rechts⸗ En A A E : 
mitteln corrigiren zu laſſen. Die Srenzlinie fann alletdings nur durch Regts. Nr. 11, mit feiner bisher. Uniform der Abſchled bewilligt. 
einen feinen Tact gefunden werden; denn bei jeder noch ſo zweifelhaften Brilon, 27. October. [Ein entſetzlicher Doppelmord und 
Rechtsfrage kann man ſubjectiv behaupten, daß ſie unzweifelhaft dieje oder Selbſtmord!] hat heute die hieſige Bevölkerung in Aufregung verfeßt 
jene Entſcheidung verlangt, oder umgekehrt. und zwei Familien unglücklich gemacht. Seit Montag, 25. d. Mts., 
Wie nun, wenn die Anklage eine politiſche Beziehung hat? Die poli⸗ wurden die 23jährige unverehelichte Hillebrand von hier und deren 9jähriger 
tiſche Beziehung kann gegeben ſein entweder durch die beſondere Beſchaffen⸗ Bruder, ſowi der unverehelichte Schmitz, ein Burſche von etwa 22 Jahren, 
heit der Handlung oder durch die politiſche Stellung der anzuklagenden vermißt. Dieſelben waren am Montag früh gemeinſam in den Wald gez 
Perſon oder durch beides. i i 2 . 8 gangen, um Holz zu ſammeln, kamen aber Abends nicht zurück, ſo daß 
Die Verfolgung ſehr zweifelhafter Fälle politiſcher Delicte wirkt ſicher am Dinstag Morgen die Verwandten fih veranlaßt ſahen, Nachforſchungen 
noch weniger wohlthätig als die Verfolgung zweifelhafter Fälle, ſ. g. ge⸗ nach den Vermißten anzuſtellen, welche den ganzen Tag über fortgeſetzt 
meiner Delicte — ſchon einfach deshalb, weil eine völlig unparteiiſche wurden, aber keinen Erfolg hatten. Heute Morgen nun begab fih wieder 
Entſcheidung (d. h. eine auch von unbewußter Parteilichkeit freie Entſchei⸗ eine größere Anzahl Menſchen in den (ſüdlich von der Stadt liegenden) 
dung) hier weit ſchwieriger ift und noch ſchwerer die getroffene Entſchei⸗ ausgedehnten Wald auf die Suche. Obwohl ein Verirren in demz 
dung allgemeine Anerkennung findet. Große politiſche Fragen aber, welche ſelben für Nichtortskundige leicht möglich ift, war die Annahme hier 
z. B. zwiſchen einer Regierung und einem Parlamente oder bedeutenden ausgeſchloſſen und blieb nur ein Unglück — oder ein Verbrechen zu be⸗ 
games ftreitig find, in der an einzelner Strafproceſſe abſichtlich zur fürchten. Leider war diefe Furcht begründet, heute früh find die 
ntſcheidung der Gerichte zu bringen, wird, namentlich ſofern dies von drei Vermißten als Leichen aufgefunden. Die Hillebrand lag mit 
der Regierung oder der herrſchenden Partei geſchieht, meiſt ein politiſcher geſpaltenem Kopf am Boden, in ihrer Nähe der Knabe, dem mit der Art 
Fehler fein. Eine Niederlage wirkt hier empfindlich; der Sieg aber reizt, ein Arm durchhauen war, während Schmitz in unmittelbarer Nähe an 
weil die unterlegene Partei Gründe genug findet, die Entſcheidung zu einem Baume erhängt gefunden wurde. Der Anblick war ein Entſetzen 
fritifiren, zur Erbitterung, erſchwert eine gütliche Ausgleichung und läßt erregender und ließ keinerlei Zweifel übrig, daß es fiğ hier um ein 
den Streit gleichſam unter der Aſche fortglimmen, während zugleich die fürchterliches Verbrechen handelt. Es hat, wie verlautet, wahrſcheinlich 


vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Garde⸗Pion.⸗Bat. verſetzt. Dr. 
Beinlich, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗ 


zur Krone der Schöpfung, wie zu dem Gott gewollten Preiſe ſeines 
ganzen Strebens, wenn Ellen ihr Wort bräche — das wußte kein 
Vogel auf Dach oder Baum, und die älteſte Weisheit war ihm dann 
keinen Schuß Pulver werth. 

Alſo brütete der Verlaſſene vor ſich hin und drehte mit grauſamer 
Selbſtqual den Pfeil in ſeiner Wunde. Von Tag zu Tag ward er 
ſtiller und trüber und gleichgiltiger gegen die Dinge dieſer Welt. Um 
ſein Bild kümmerte er ſich gar nicht. Das war gut genug, um für 
ſich ſelbſt zu ſorgen. Das Gewicht ſeines Werthes mußte es im 
Wettbewerbe durchdrücken. Nicht etwa kleinliche Machenſchaften oder 
die Gunſt der Zeitungsſchreiber, die ſchon Wochen und Monate vor⸗ 
her die Stimmung der nachmaligen Ausſtellungsbeſucher für die 
Schmieralien ſeines Schwagers in spe bearbeiteten. 

Er kannte keinen jener Ruhmfabrikannten und Niemand, der 
ſolche Leute freundlich beeinflußte. Er war blos talentvoll und fleißig 
und dabei ſtolz und ungeſchickt und meinte, das genüge ſchon, um 
auch berühmt und beliebt zu werden. 

Nicht einmal die gewohnte Arbeit tröftete ihn über die Abweſen⸗ 
heit der Geliebten. Sein thoͤrichtes Herz, das ſonſt in fo ernſte An- 
gelegenheit nicht dreinzureden hatte, machte ſich diesmal doch aufs 
Verdrießlichſte geltend. Er gedieh nicht zur noͤthigen Samm⸗ 
lung und verzettelte feine Tage mit ſehnenden Gedanken und aler- 
hand kleinen Pinſeleien, die ihm ſelber wenig geeignet ſchienen ſeinen 
jungen Ruhm zu mehren. 

Einmal war er nahe daran geweſen, ſeinen Koffer zu packen und 
die Familie Buntzel in jenem franzöſiſchen Seebade heimzuſuchen. 
Wer wollt' es ihm wehren! 3 N 

Niemand! das ſah er ein, aber auch, daß er mit ſolch einem un⸗ 
bedachten Schritt Alles verderben konnte, was vielleicht doch noch gut 
zu machen war. Er mußte ſich erinnern, daß er bei Alfred ſchon 
einmal mit einer Ueberraſchung wenig Glück gehabt hatte. 

Wie oft ſaß er vor einem Blatt Papier und ſing einen Brief an 
Ellen an! Aber er kam nie über die zweite Seite. Schreiben war 
ihm eine ganz unerquickliche Beſchäftigung. Er traute ſich zu, Ge⸗ 
ſchriebenes beurtheilen zu können; für ſeine eigene Hand aber war 
Federfuchſen ein ungefüg und unziemlich Handwerk. Jeder ſollte das 
treiben, was er beffer als Andere konnte. Was Hugo da hinſchrieb, 
und kam es auch von Herzen, erſchien ihm, kaum daß die Dinte 
trocken geworden war, ſo unbeholfen und ungenügend, daß ſowohl 
Liebe wie Eitelkeit ihm wlderriethen, ſich mit ſolchen Verſuchen in 
Ellens Erinnerung aufzufriſchen. (Fortfegung folgt.) 


Nein, nein, Alfred war, wie wohl alle Künſtler, empfindlich, klein⸗ 
lich war er nicht. Und wenn er jetzt allen Verkehr mit Hugo jad 
abgebrochen, fo hatte das einen anderen Grund ... Ach, einen ganz 
anderen! das war leicht zu begreifen. Hugo fagte ſich, daß wohl 
Ellen wie ein ehrlich Kind mit den Eltern geredet haben mußte... 
und daß er dem Hauſe Buntzel wohl als Freund und Schüler gut 
genug, aber zum Eidam wär' er dieſen ſtolzen Farbenpatriziern zu 
gering! 

Und warum zu gering? rief der junge Mann, aus ſeinem Brüten 
auffahrend und den Boden mit dem Fuße ſtampfend. Warum zu 
gering? War er minderwerthig, weil er aus eigener Kraft geworden 
war, der er unleugbar war? Konnte ſich ein im Purpur der Kunſt 
Geborener, wie der Dandy Carlino vielleicht, mit ihm meſſen! Der 
Einfall machte ihn lachen, und er warf die Stirn in die Höhe und 
ſah herausfordernd um ſich: Mag der ſich Profeſſor ſchelten laſſen und 
ſeinen Ruhm in täglichen Zeitungsnotizen dem dummen Publikum 
vortrompeten, er, Hugo, brauchte Keinem zu weichen, auch einem 
Beſſeren als jener nicht! Auch dem Allerbeſten nicht! Und er wollt' 
es auch nicht! Bei Gott, nicht. 

Hatt' er darum ſich aus der Tiefe des Handwerks in die lichte 
Höhe der Kunſt emporgerungen, um ſich den Preis des Lebens durch 
ein albernes Vorurtheil entreißen zu laſſen! Ach, nicht einmal durch 
ein Vorurtheil, durch die dumme Laune eines ſonſt jo geſcheiten 
Menſchen, dem zur Zeit nur halbwüchſige neidiſche Geſellen, wie dieſer 
Nettenberg und dieſer Karl, ein X für ein U vormachten! 

Und weiter dacht' er: Wäre nur erſt ſein Triumph auf der Kunſt⸗ 
ausſtellung vor allem Volke klar zu Tage getreten, ſo wollt' er das 
Haupt auch hoch tragen vor allem Volke und wollte ſchon Mittel 
und Wege finden, dem wunderlichen Alfred jene Frage vorzulegen, 
welcher dieſer ſich jetzt durch feine Flucht in ein franzoͤſiſches Seebad 
entzog. 

bach, all das hätte ſeine Gemüthsruhe wenig angefochten, hätt' er 
nur Ellen wiederſehen können, ja, hätt' er von ihr nur das kleinſte 
Zeichen und wüßte, wie und ob er ihr Nachricht zukommen laſſen und 
Antwort von ihr erhoffen dürfte. 

Das Weib iſt ein veränderlich Ding, und Liebe ſollte ſich von 
Liebe nicht weiter entfernen, als eine Rofe ſich in der Hand tragen 
läßt, ohne zu verwelken! 

Das war alte Weisheit und die Spatzen pfiffen ſie von allen 
Dächern. Aber was aus Hugo werden ſollte, wenn dieſe einzige 
Liebe feines Lebens, dies angebetete Mädchen, zu dem er aufſah wie 


Dr. Seiffert, Unterarzt der Reſ., vom 


* 
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archiſten anhängig geweſen. 


Eiferſucht des Schmitz auf die Hillebrand Erſterem Veranlaſſung zu einem 
Wortwechſel mit jener gegeben, welcher in Thätlichkeiten ausgeartet ſein 
und ſchließlich zum Gebrauch der Axt geführt haben mag, welche Schmitz 


bei der Arbeit gebrauchte. Der Umſtond, daß dem Knaben ein Arm 


durchhauen iſt, läßt annehmen, daß derſelbe der angeoriffenen Schweſter 
hat zu Hilfe eilen wollen, aber von dem raſenden Schmitz niedergeſtreckt 
worden iſt. Schmitz hat ſich dann durch Erhängen ſelbſt entleibt. 


Frankreich. 

[Die franzöfifhe Flotte.] Der „Gaulois“ veröffentlichte 
vor einigen Tagen ein Schreiben, welches bittere Klagen darüber 
enthielt, daß die ganze Küſte längs des Canals und des Atlantiſchen 
Oceans der Kriegsſchiffe entblößt und die gepanzerte Flotte in 
Toulon beiſammen ſei, woraus im Falle eines Krieges mit England 
die größten Verlegenheiten für Frankreich entſtehen könnten. Der 


Marineminifter, Admiral Aube, ſetzte nun aber einem Mitarbeiter N 


des genannten Blattes auseinander, er hätte gefliſſentlich alle Panzer: 
ſchiffe in Toulon vereinigt. „Warum? Weil heute ein Panzerſchiff 
ein anderes werth iſt. Im Falle eines Krieges mit einer großen 
Seemacht würden zwei Panzerſchiffe einander vernichten und alle 
Schiffe ih) gegenſeitig zerſtöͤren, fo daß der Sieg der Nation bliebe, 
welche nach ſolchen Rieſenkämpfen eine Referve-Flotte aufbleten könnte. 
Darum iſt es beſſer, alle unſere großen Schiffe zu vereinigen, als ſie 
in den verſchiedenen Kriegshäfen zu verſtreuen. Einzeln wären ſie 
im Voraus verurtheilt, geſchlagen zu werden; darum habe ich ſie nach 
Toulon kommen laſſen, wo ſie jederzeit ſicher und die Hafenverhältniſſe 
günſtiger ſind, als in Lorient, Breſt und Cherbourg. Hiervon abge— 
feher, geſtattet mir diefe Concentrirung auch noch, mein Syſtem der 
verminderten Effectiv⸗Beſtände durchzuführen, über das ich ſchon weitere 
Aufklärungen veröffentlicht habe.“ 


Amerika. 

[Die Anarchiſten.] In Chicago iſt vor dem Oberrichter ein 
zweites Verfahren in Sachen der von der Jury verurtheilten An⸗ 
Wie die amerikaniſchen Blätter berichten, 
fand in den Tagen vom 7. bis 9. d. M., nachdem vorher eine Ver⸗ 
tagung Platz gegriffen hatte, die Schlußverhandlung ſtatt. Richter 
Gary wies den Antrag auf Gewährung eines neuen Proceſſes für 
die verurtheilten Anarchiſten ab und beſtätigte das von der Jury über 
Spies, Parſons, Fielden, Schwab, Engel, Fiſcher und Lingg verhängte 
Todesurtheil, ſowie die über Oscar Neebe verhängte 15jährige Ge- 
fängnißſtrafe. Die Angeklagten richteten ſämmtlich in theils ſehr aus⸗ 
führlichen Reden — Parſons allein ſprach über 5 Stunden — ihr 
Beſtreben dahin, daß ihnen ein neuer Proceß von der Jury bewilligt 
werde, mehrere Angeklagte räumten die ihnen zur Laſt gelegten That⸗ 
ſachen ein. Alle beſtritten jedoch, die Bomben geworfen zu haben. 
Aus der Rede, in welcher Richter Gary ſein Urtheil begründet, heben 
wir folgenden Paſſus hervor: 

„Nicht das geringſte unter den Drangſalen der friedlichen, genügſamen 
und arbeitsſamen Armen iſt nach meiner Anſicht die Tyrannei von Pöbel⸗ 
haufen, welche mit Gewalt ihnen unter Drohungen befehlen, wo, wann und 
unter welchen Bedingungen ſie ihrer Familien Lebensunterhalt erwerben dürfen. 
Jede Regierung, welche ihres Namens würdig iſt, wird mit allen Kräften ver⸗ 
ſuchen, Allen unter ihrer Jurisdiction Freiheit zu ſichern, ihrer geſetzlichen 
Beſchäftigung nachzugeben, und Sicherheit für ihr Eigenthum und ihre 
Perſon, wenn ſie dem Geſetz gehorchen. Es hält Jedermann verantwort⸗ 
lich für die natürlichen und wahrſcheinlichen Folgen ſeiner eigenen Hand⸗ 
lungen. Es ſagt, wer Jemand zum Mord anräth, tft ſelbſt ein Mörder 
und des Mordes ſchuldig, welcher auf ſeinen Rath hin ausgeführt wurde. 
Und wenn ſich Männer zu einem gewaltſamen Widerſtande gegen die 
Ausführung des Geſetzes zuſammenthun und zum Morde rathen, als zu 
einem Mittel, um ſolchen Widerſtand wirkſam zu ermöglichen, ob nun 
dieſer Rath einem Einzelnen oder einer zablreichen Volksmenge ertheilt 
iſt, Männer von einer anderen Klaſſe zu ermorden — Alle, welche in 
dieſer Weiſe ſich zuſammengethan haben, ſind ſelbſt irgend eines Mordes 
ſchuldig, welcher in Folge ſolcher Rathſchläge begangen wurde. Das Volk 
dieſes Landes liebt ſeine Inſtitutionen. Es liebt ſein Heim, ſein Eigen⸗ 
thum. Es wird nie einwilligen, daß durch Gewaltacte und Mord dieſe 
nnen zertrümmert werden ſollen, ihr Heim vernichtet und ihr 
Eigenthum zerſtört wird. Und das Volk iſt ſtark, um ſeine Inſtitutionen 
aufrecht zu erhalten und alle Vergehen gegen ſeine Geſetze zu beſtrafen; 
und Diejenigen, welche mit Gefahren gegen die bürgerliche Geſellſchaft 
drohen, wenn das Geſetz enforeirt wird, führen zum Verderben Diejenigen, 
wenn fie die Ausführungen folder Drohungen verſuchen ſollten. Die be- 
ſtehende geſellſchaftliche Ordnung kann nur durch den Willen der Mehr⸗ 
heit geändert werden. Jeder hat das Recht, durch Wort und Schrift ſeine 
eigenen Ideen zu befürworten und die große Maſſe wird ihn wenig be⸗ 
achten. Aber wenn er Mord vorſchlägt, um dieſelben zu verwirklichen, ſo 
ſetzt er ſein eigenes Leben aus und keine Berufung auf Redefreiheit oder 
die zu beſeitigenden Uebel oder das zu vergeltende Unrecht kann ihn vor 
den 


Kleine Chronik. 
Breslau, 30. October. 

Eine Berliner Gerichtsverhandlung. Der Arbeiter Wilhelm 
ranz Schüler hatte ſich wegen Diebſtahls vor der III. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I zu verantworten. — Präſ.: Sie find ſchon neun 
mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft und zwar .... (Angell. unterbrechend): 
Lieber Herr Präſedent, laſſen Set man jut ſind und ſparen Se ſich de 
Mühe, denn ick kenne alle meine Strafen janz nach der Reihe. — Präſ. 
Bekennen Sie ſich denn ſchuldig? — Angekl.: Na verſteht ſich; ick bin 
ja nach alle Richtungen hin ſchuldig. — Präſ.: Sie haben alſo dem 
eldwächter Lehmann, der Ihnen ein Nachlquartier gewährt hatte, vier 
Kaninden geſtohlen? — Angeklagter: Liebſter Herr Präſedent, wat 
ſoll ick armes, altes Huhn denn weiter machen! Seh'n Se hier, mein 
janzer linker Arm is mir jelähmt, arbeeten kann ick nich, Geld habe ick 
aber ooch nich 'ne Kleenigkeit, Hunger habe ick derbe gehabt — alfo wat 
bleibt 'mer denn übrig als zu ſtehlen un wieder in't Gefängniß zu kommen. 
— Präſ.: Haben Sie die Kaninchen verkauft? — Angekl.: Ja woll, 
for 50 Pfennige. — Bräf: Für alle vier? — Angekl.: Ach Jolte doch, 
eeng war ja ſchon dobi! — Der Staatsanwalt bringt trotz der vielen 
Vorſtrafen noch einmal die Bewilligung mildernder Umſtände in Vor⸗ 
Schlag und beantragte 1½ Jahre Gefängniß. — Präſ.: Angeklagter, haben 
Sie noch etwas anzuführen? — Angekl.: J bewahre! Bloß wenn ick 
bitten dürfte, daß Se mir nich noch wat davon abhandeln, und denn 
möchte ick meine Strafe aber ooch jleich antreten. — Der Gerichtshof er⸗ 

kannte auf 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 


Eine romanhaft klingende Geſchichte weiß ein Correſpondent der 
„Weſer⸗Zeitung“ zu erzählen. Ein Secundaner des Progymnaſiums in 
Münden erhielt kürzlich von ſeinem F. Weide Freunde George Boitier, 
einem geborenen Franzoſen, gleichfalls Secundaner, mehrere Briefe, worin 
erſterer gebeten wurde, an dem betreffenden Nachmittage mit Boitier einen 
Spaziergang zu machen, es ſei wohl das letzte Mal, daß ſie zuſammen 
ſeien, da Berger am folgenden Tage fein de zu beſtehen 
hatte. Die beiden Freunde gingen denn auch fröhlich durch den „Vogel⸗ 
fang” in den Wald hinein bis zum Hühnerfeld. Unterwegs bemerkte 
Berger in der Taſche ſeines Freundes einen Strick und erhielt auf die 
Frage, warum er denſelben bei ſich trage, die Antwort: „Wir können ja 
nachher einmal W Indianer ſpielen.“ Etwa eine Stunde von 
bier an einer einſamen Stelle zieht Boitier den Strick hervor und 
behauptet anſcheinend arglos, er könne, wenn er an einem Baume 
feſtgebunden jet, fih doch frei machen. Es wird probirt und er löſt auch 
ohne Hilfe wieder die Feſſeln. Nun fol Berger daſſelbe Experiment 
machen, Derſelbe kann fidh aber nicht gut ſelbſt feſtbinden und Boitier 
leiſtet ihm deshalb Hilfe, jedech in einer ſolchen Weiſe, daß Berger 
bald kein Glied am Baume mehr bewegen kann. Jetzt zieht der 
Franzoſe einen Revolver aus der Taſche und ſagt zu dem „Freunde“ 
etwa Folgendes: „Siehſt Du, jetzt habe ich Dich endlich. Dieſen 
Augenblick habe ich lange herbeigeſehnt! Weißt Du noch, wie Du 
mir vor drei Jahren vorgeworfen haſt, ich fet ein feiger Franzoſe? 
Jetzt iſt Dein Ende da!“ Mit dieſen Worten zielt Boitier in 


olgen feines Verbrechens ſchützen. Seine Freiheit ift keine Erlaubniß „Katolik“ brachte diefe Stelle nach dem Bericht einer Zeitung, die vorläufig 
zur Zerſtörung. Die Toleranz, deren er fih erfreut, muß er auf Andere nicht ermitlelt werden kann. 


f.: den Feſſeln befreit wurde. 


ausdehnen und ſich nicht anmaßen, daß die große Mehrheit im Unrecht i 
und er das Recht hat, ſie durch Shredenatheten zur Nach 5 8 5 15 
zwingen oder durch Dynamit zu beſeitigen. Es bleibt nur nod übrig, dağ 
für das Verbrechen, deffen Sie fih ſchuldig gemacht haben und deſſen Sie 
überführt ſind, nach einem Proceß, unvergleichlich an Geduld, mit welcher 
ein geſchmähtes Volk Ihnen jeden Schutz und jedes Vorrecht des Geſetzes 
zu Theil werden ließ, welch letzteres Sie bekämpft und verhöhnt haben, 
das Urtheil jenes Geſetzes vollzogen wird.“ 

Die Hinrichtung it auf den 3. December, Morgens 10 uhr, 
angeſetzt. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 30. October. 

Gottesdienſte. St. Eliſabet. 
adm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Gerhard und Vorm. 11: Sen. Neugebauer. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vormittag 11¼: Hilfsprediger Lehfeld. — Mittwoch Nachm. 5: 
Diakonus Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 


Lehfeld. 
Vorm. 9: Diakonus Gerhard. Nachher Ab end: 


Begräbnißkirche. 
mahlsfeier: Derſelbe. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

i 6 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9 
erſelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Senior Rachner. Nachm. 5: S.⸗S. Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 
8 und Vorm. 10½½: Diakon. Schwartz. — Jugendgottesdienſt Vorm. 111/4; 
Sub⸗Sen. Klüm. — Freitag früh 7½: Diakonus Schwartz. — Morgen: 
andachten täglich früh 7¼: Diakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derjelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. — 
Abend 6, Miſſionsſtunde: e Kolepke. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin, Vorm. 9: Hilfspred. Thiel. Nachmittag 5: Propſt 
D. Treblin. — Beichte und Abendmahl früh 3 und Vorm. 10: Senior 
Decke. — ieee Vorm. 11½: Derſelbe. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor D. Elsner. — Vorm. 11½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Elftauſend Sungit auen. Vormittag 9: Paftor Weingärtner. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
Prediger Heſſe. Nachmittag 2: ae Semerak. 

St. Bar bara. Vorm. 8 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor Rutta. 
— Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗ Pfarrer Kolepke. 
Im Anſchluß hieran Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

St. Salvator. Vormitt. 9: Paper Etzler. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 
10½: Paftor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. 
— Freitag Vorm. 8 ½: Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — 
Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vormitt. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag 
Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt? Paftor Becker. Nachm. 2, Juden⸗Meiſſtons⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. — Mittwoch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 31. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Montag, 
den 1. November (Allerheiligen). Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr: 
Derſelbe. — Dinstag, den 2. November (Allerſeelen). Beginn des Gottes- 
dinſtes früh 9 Uhr, Requiem für die Verſtorbenen: Derſelbe. 


* Prinz Albrecht trifft morgen (Sonntag) früh um 6 Uhr 
21 Minuten, von Berlin kommend, auf dem Centralbahnhofe hier 
ein und reiſt mit dem nächſten Zuge nach Camenz weiter. 


* Beſitzveränderung. Die am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21a 
belegene Villa des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Kramſta ftin den Beſitz 
des Herrn Commerzienraths Philipp Eichborn übergegangen. 

„Ein Preßproceß in Beuthen. Aus Beuthen OS. berichtet die 
„Oberſchl. Grenzztg.“ unterm 29. October: „Geſtern erſchien der verant⸗ 
wortliche Redacteur des „Katolik“, Zborek, vor den Schranken des Ge: 
richts, um ſich wegen einer Beleidigung des Fürſten Bismarck zu verant⸗ 
worten. Fürſt Bismarck hat in der bekannten Polendebatte im Abgeord⸗ 
netenhauſe am 23. Januar d. J. eine Rede gehalten als Antwort auf die 
Reden polniſcher Abgeordneten, welche gegenüber den Maßregeln, die man 
gegen die polniſche Agitation ergriffe, auf die königlichen Proclamationen 
von 1830 hinwieſen. In dem auch hierorts verbreiteten, von der Druckerei 
der „Nordd. Allg. Zig.“ hergeſtellten Exemplar der Rede iſt eine Stelle 
enthalten, welche folgenden Wortlaut hat: „Ich meinestheils gebe keinen 
Pfifferling auf die Berufung auf die königlichen Preclamationen.“ Der 


Die betreffende Zeitung hatte die Worte auf die 


lächelnd nach dem Haupte ſeines Freundes. Berger, der Anfangs kaum 
ein Wort hervorbringen kann vor Beſtürzung, als er ſieht, was ſein 
angeblicher Freund mit ihm anfangen will, bittet flehentlich um ſein Leben. 
Da ſagt Boitier endlich: „Gut, ſo will ich Dich denn leben laſſen, aber 
vorher mußt Du mir ſchwören, daß Du keinem Menſchen ein Wort von 
dem, was zwiſchen uns vorgefallen, miitheilſt. Brichſt Du den Schwur, 
und ich werde verhaftet, ſo ſind ſechs andere da, die mich ſchrecklich rächen 
werden.“ Berger ſchwört natürlich, und die Folge davon war, daß er von 
Bleich wie eine Leiche, noch zitternd, blut⸗ 
unterlaufen kommt Berger nach Hauſe. Anfangs weiſt er als Antwort 
auf die vielen Fragen darauf hin, er hätte ſchwören müſſen, nichts zu 
ſagen, aber auf Befehl ſeiner Eltern hat er dann die ganze Geſchichte er⸗ 
zählt. Boitier, ſelbſtoerſtändlich von der Schule 1 iſt flüchtig ge⸗ 
worden, als er gehört hat, wie ſeine That ans Licht gekommen iſt, und 
ſoll ſich jetzt in Peſt aufhalten. Er iſt ein lang aufgeſchoſſener junger 
Menſch von etwa 16 Jahren, der ſtets eine Brille trägt. Berger konnte 
trotz der erlittenen Angſt folgenden Tags vor das Lehrercollegſum treten 
und auch ſein Examen beſtehen. Ob die Sache noch ernſtere Folgen hat, 
iſt vorläufig noch nicht bekannt geworden. j 


Ein Duell. Aus Paris, 28. October, wird uns geſchrieben: M auz 
rice Bernhardt hat ſich mit dem Impreſſioniſten Langlois auf Degen 
ae Pen, weil derſelbe im „Salon des Incohsrents“ eine Aquarelle: 
„Die Tragödie, die Komödie und das Drama“ ausgeſtellt hatte, welche 
Epiſoden aus dem Streit zwiſchen ſeiner Mutter, Sarah Bernhardt, und 
der Schauſpielerin Noirmont veranſchaulicht. Langlois iſt ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 


* Graf Beuſt. 


Von einem Leſer unſerer Zeitung erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: „Ich leſe unter der Rubrik „Kleine 


Chronik“ in Ihrem 


geſchätzten Blatte, daß dem verſtorbenen Grafen Beuſt das „Verdienſt“ ab⸗ f 


geſprochen wird, das Königreich Sachſen durch Vermittelung Napoleons 
vor der Annexion bewahrt zu haben. Die durch Einzelheiten anſcheinend 
en 0 i iſt jedoch wahr. Beuſt reiſte nach der Schlacht bei 
öniggrätz na 
zu Gunſten des Beſtandes des gefährdeten Königreichs. Die diesbezüg⸗ 
lichen Erklärungen, die Napoleon in das preußiſche Hauptquartier em 
ließ, datiren vom 10. oder 12. Juli — genau vermag ich es in dieſem 
Augenblicke nicht anzugeben. Napoleon wurde zu dieſer Intervention be⸗ 
wogen durch den Hinweis Beuſt's auf die Bundestreue, welche das Königs⸗ 
haus Sachſens Napoleon I. im Jahre 1813 bewieſen bat. Nachdem 
Napolcon III. das gewünſchte energiſche Wort zu Gunſten Sachſens 
geſprochen, ſich auch Kaiſer Franz Joſef für die Erhaltung des Territorial⸗ 
beſtandes dieſes Landes bei den eie verwendet hatte, 
ferner aber auch maßgebend für den Wunſch einer Rückkehr die Petition 
vorlag, die im ſächſiſchen Voigtland auf Betrieb des — von den Preußen 
eine Zeitlang in Haft gehaltenen — Leipziger Kreisdirectors von Burgs⸗ 
dorff für König Johann in Umlauf geſetzt worden war, wurden die Ver⸗ 
handlungen in Wege geleitet, welche den Fortbeſtand Sachſens ſicherten. 
Auch eine Correſpondenz der längſt verſtorbenen ſächſiſchen Königin⸗Wittwe 
mit der nahe verwandten und befreundeten preußiſchen Königin Augufta 
war nicht ohne Einfluß.“ 


Vorm. Mg: Diakonus 0 


Paris und erwirkte von Napoleon deſſen Intervention 


. wurde Vertagung und auf Antrag des Vertheidigers, 
ts Schröder, commiſſariſche Vernehmung der a 


A Oels, 28. Oetbr. [General⸗Conferenz der Lehrer.] Am 
26. d. M. fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des kal Kreis Schullnspetors, 
Pfarrer Gebel⸗Langewieſe, die General⸗Conferenz der Lehrer der kath. Kreis⸗ 
ſchulinſpeetion Oels ſtatt. Hauptlehrer Teuber⸗Hundsſfeld ſprach über die 
theoretiſche und praktiſche Seite des naturgeſchichtlichen Lehrverfahrens von 
Junge, Verfaſſer der Schrift „Der Dorfteich als Lebensgemeinſchaft“; 
Lehrer Pachulla⸗Juliusburg erſtattete das Referat über das von der 
königl. Regierung green Thema: „Sachen, nicht Worte im Realunter⸗ 
richt“, und Lehrer Arlt⸗Sadewitz referirte über das im Vorjahr nicht er⸗ 
ledigte Thema: „Wie kann die Schule zur Heilighaltung des Eides bei⸗ 
tragen?“ — Nach beendigten Verhandlungen verſammelten ſich die Confe⸗ 
renzmitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, bei welchem der Vor⸗ 
ſitzende einen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 


—l— Strehlen, 29. October. e e Vor circa 14 Tagen 
erkrankten in Groß⸗Wilkau die Wittwe Walter und ihre beiden Kinder 
unter Umſtänden, welche auf eine Vergiftung ſchließen ließen. Das IIjäh⸗ 
Kr Mädchen ftarb, die Mutter und der 9Hährige. Knabe genaſen. Die 
Leiche des Mädchens wurde vor einigen Tagen ſecirt und die inneren 
Theile nach Breslau zur Unterſuchung geſchickt. Bald hierauf hat aber die 
Wittwe W. geſtanden, daß ſie Schwefelhölzer in Spiritus gekocht und 
letzteren ihren Kindern eingeflößt, ſie ſelbſt auch davon getrunken habe, um 
ſich und ihre beiden Kinder zu vergiften. e 


‚ =ch= Oppeln, 29. Octbr. [Zur Bekämpfung der Butterverz 
fälſchun g.] Nach der an die sich e 8 die Landräthe und 
Polizeiverwaltungen der größeren Städte des Departements jetzt ergan⸗ 
enen Mittheilung hat der Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin hier⸗ 
elbſt nach Abſchluß der früher erwähnten Erhebungen von dem Erlaß 
einer Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk Oppeln zur Bekämpfung 
der Butterverfälſchung abgeſeben, weil (neben ſonſtigen Bedenken) die 
Verhältniſſe in den einzelnen Theilen des Bezirks zu ungleiche ſind, um 
eine allſeitig nutzbringende Wirkung derartiger Beſtimmungen, wie ſolche 
für die Stadt Breslau beſtehen, erwarten zu laſſen. Dagegen würde ge⸗ 
gebenen Falles dem Erlaſſe entſprechender Ortspolizei⸗Verordnungen bezw. 
einer ſolchen für einen Kreis oder einzelne Kreistheile nichts im Wege 
ſtehen und iſt deshalb den eingangs gedachten Behörden unheimgeſtellt 
worden, nach dieſer Richtung hin das Geeignete zu veranlaſſen. 


+ Peiskretſcham, 30. Oetbr. [Einführung des neuen Bürger⸗ 
meiſters.] Nachdem der Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin zu 
Oppeln die von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffene 
Wahl des Rentmeiſters Oppermann aus Pawlowitz, Kreis Pleß, zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
beſtätigt hat, wird die Amtseinführung und Verpflichtung deſſelben in 
gemeinſchaftlicher Sitzung der beiden ſtädtiſchen Behörden am 1. Dechr. c. 
durch den königl. Landrath v. Moltke zu Gleiwitz erfolgen. 


—Tarnowitz, 29. Oct. [Per ſonalien.] Der König hat dem Landrathe 
Dr. jur. Frhr. v. Varnbüler in Tarnowitz zum Zwecke feiner Beſchäftigung 
im Königlich Bee Si Staatsdienſte einen ſechsmonatlichen Ur⸗ 
laub aus dem Preußiſchen Staatsdienſte vom 1. November d. J. ab ere 
theilt. Die commiſſariſche Verwaltung des Landratbsamtes zu Tarnowitz 
iſt während dieſes Urlaubs von dem Miniſter des Innern dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Falkenhayn, ſeither bei der Kgl. Regierung zu Cöslin, über⸗ 


Knuſt⸗Notizen. 

Das berühmte Berliner Quartett: Joachim, de Ahna, Wirth und Haus⸗ 
mann, wird ſich Ende Januar in Paris hören laſſen. Prof. Joachim, 
welcher bekanntlich im vorigen Jahre an der Seine einen großartigen Er⸗ 
folg errang, hat für ſich und feine Genoſſen mit einem Pariſer Concert- 
unternehmer einen Vertrag behufs Veranſtaltung von Quartettabenden 
unter glänzenden Bedingungen abgeſchloſſen. 

Das Théâtre français gab am 27. d. M. zum erſten Male: 
„Monſieur Scapin", Luftipiel in drei Acten und in Verſen von Jean 
Richepin. Der Dichter hat Scapin, den ſchlauen, durchtriebenen Diener 
des Moliere'ſchen Theaters, als geſetzten, zu Reichthum und Anſehen und 
einem ſtattlichen Wanſt gelangten Spießbürger zeigen wollen, der von 
nichts Wünſchenswertherem träumt, als von der Verbindung ſeiner Tochter 
mit dem Sohne eines Notars. Dieſe Ehe ſoll ſeine Erhöhung in den 
Bürgerſtand Ben Die Handlung ſpielt in Bologna. Suzette, die 
Tochter des „Monſieur Scapin, will von dem Notarsſohne Antoine nichts 
hören; fie liebt den jungen Mufifer Florizel, der ihr durch feinen Diener 
Triſtan, „Scapin den Jüngeren“, Brtefhen zuſtecken läßt und auch ſchon 
die Gunſt der Mutter, des ehemaligen Kammerkätzchens Dorine, erworben 
hat. Monſieur Scapin trifft Florizel in feinem Haufe und jagt ihn jamana 
hinaus, ohne auf die Bitten des biederen Triſtan zu hören, der ihm endlich 
den Krieg erklärt. Im zweiten Mete ſpeiſt die Familie Scapin bei 
der Notarsfamilie Barnabé, wo Alles von Trockenheit und Nüchternheit 
ſtarrt. Florizel pat fid eingeſchlichen und, während er Suzette den Hof 
macht, erzählt Triſtan dem Monſteur Scapin, der alte Notar fei ein 
Spieler und Betrüger und der junge der Liebhaber einer Abentenerin, 
Raffa, die ihn ſich nicht werde entreißen laſſen. — Dich kenne ich wohl, 
entgegnete Papa Scapin; Du möchteſt mir einen Bären aufbinden, aber 
dergleichen babe ich ſelbſt genug geübt, um alle Deine Schliche zu durch⸗ 
chauen. Vergeblich ſchwört Triſtan, er ſage nur die Wahrheit, der ehe⸗ 
malige Erzlügner Scapin kann das nicht glauben, und als nun der Rauf⸗ 
bold Esplandias, der Onkel der Raffa, einbricht, um ihn einzuſchüchtern, 
hält er dies immer noch für eine Liſt Triſtan's und bietet Jenen Stand, 
indem er auf deffen Prahlereien mit noch größeren Ausſchmückungen ant- 
wortet. Zuletzt ſchickt er ihn mit einem Fußtritt heim Nach dieſem 
ee Act ſchien der Erfolg vollſtändig geſichert. Jedermann war entzückt 

ber die unverwüſtliche Laune, die bübſch geführte, wenn auch nicht über⸗ 
trieben ſpannende Handlung, und die c Verſe mit den reichen 
Reimen, wie man ſchon lange im Haufe Moliöre'3 keine ähnlichen mehr 
gehört hatte. Richepin, welcher in correcter Haltung mit gelten an 
Mähne und geſtutztem Bart erſchienen war, wurde von allen Seiten mit 
Complimenten und Glückwünſchen überhäuft, und ſo tief war dieſer erſte 
Eindruck geweſen, daß fein Name nach dem dritten, viel ſchwächeren Acte, 
in dem die Liebenden prani und die Böſewichter Barnabé Vater und 
Sohn entlarvt werden, mit ft weite Beifall begrüßt wurde. Trotz des 
Abfalls im letzten Theile iſt dem „Monſieur Scapin“ ein dauernder Er⸗ 
folg bei dem für munteren Witz und ſchöne Sprache empfänglichen 
Publikum geſichert. Die beiden Coquelin waren als Monſieur Scapin 
und Triſtan unvergleichlich; Frau Céline Montaland war als Dorine, 
Drinin Müller als Suzette und Frau Jeanne Samary als Raffa 
vor; g . 
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tragen worden. — Derſelbe Miniſter hat den der ag Regierung zu 


Die letzten 
= peln angehörigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Hellmann, behufs 
es Kol. Pol et Präfibenten von Colmar zu Poſen in deſſen Abweſenheit, mehrfach hingew 
der Polizei⸗D Ka Fre 


rection in Poſen überwieſen und aufgefordert, ſich 
Zwecke ſeiner Information in den bezüglichen Dienſtgeſc feen "os ald 


nach Poſen zu begeben. 


= Tworog, 30. Octbr. [Innungsauflöſ ungi Die Mitglieder 

der reorganiſirten vereinigten Handwerker⸗Innung hierſelbſt haben im 

Er auf die ſehr zurückgegangenen Geſchäfts⸗ und Gewerbeverhältniſſe 
ieſigen Ortes, welcher von einer Anzahl Innungsmitgliedern bereits 

dauernd verlaſſen worden iſt, mit Einſtimmigkeit die Auflöſung der 

Tonen beſchloſſen und iſt dieſer Beſchluß jetzt vom Bezirksausſchuß zu 
ppeln beſtätigt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

è Poſen, 29. October. [Diner beim Erzbiſchof Dinder. — 
Oberregtierungärath Perkuhn.] An dem erſten Diner, welches geſtern 
beim Erzbiſchof D. Dinder ftattfand, nahmen außer den meiſten Mitglie⸗ 
dern des Poſener und des Gneſener Domcapitels die Pröpſte Pendzinski, 
1 und Keßler aus Polen, ferner: Oberpräſident Graf Zedlitz, 

berlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski, Regierungspräſident v. Som: 
mer feld, Generallandſchaftsdirector Staudy, Polizeipräſident Freiherr von 
Colmar, erſter Bürgermeiſter Müller, Landrath v. Tempelhoff, ſowie 
mehrere hohe Offiziere der Biefigen Garniſon Theil. Auch Sanitätsrath 
Dr. v. Kaczorowski (Hausarzt des Erzbiſchofs) und Dr. Oſowicki waren 
geladen. — Wie die 1855 Ztg.“ mittheilt, ift Oberregierungsrath Perkuhn 
hierſelbſt geſtern in fein neues Amt als Dirigent der Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen durch den Reglerungs⸗Präſidenten eingeführt 
worden. Der zum Conſiſtorial⸗Präſidenten in Danzig ernannte Vorgänger 
des Herrn Perkuhn, bisherige Oberregierungsrath Grundſchöttel, hatte ſich 
Tags vorher von den Beamten verabſchiedet. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 30. Oetbr. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank ſchloß eine 
Vereinbarung mit der Berliner Handelsgeſellſchaft und dem Bankhauſe 
J. T. Goldberger ab, zwecks Einführung von Hypothekarpfandbriefen 
der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Bank an den deutſchen Börfen. 
‚Sufammenhängend damit übernahmen die genannten Firmen den 
bisher disponiblen Betrag Aproc. Pfandbriefe der 1886er Emiſſion, 
welcher bereits nächſtens durch die Berliner Handelsgeſellſchaft auf: 
gelegt werden wird. 

Tirnowa, 29. October. Kaulbars theilte der Regierung mit, daß 
die Ankunft der ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Varna auf feine legte 
Mittheilung erfolgte. Die Kriegsſchiffe würden, wenn nöͤthig, die 
Wichtigkeit ihrer Miſſton beweiſen. Ferner verlangt Kaulbars baldige 
Antwort auf die letzte Note betreffs der compromittirten Offiziere. 
Der Miniſterrath foll beſchloſſen haben, die Offiziere freizulafien. 

Liſſabon, 29. October. Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in 
Mozambique ſind jetzt officielle Depeſchen von dort eingegangen, 
welche melden, König Murilla griff mit 30000 Eingeborenen am 
16. October den Koͤnig Inhambane an, wurde aber zweimal zurück⸗ 
geworfen und am 23. October von 6000 Portugieſen und Ein⸗ 
geborenen unter dem Befehl des General- Gouverneurs von Mo- 
zambique und europäiſcher Offiziere, ſowie von Marinetruppen ge- 
ſchlagen. Die portugieſiſchen Truppen verfolgten die Inſurgenten, 
um ſie aus dem Gebiete des Königs Inhambane zu vertreiben und 
in ihrem eigenen Gebiete zu züchtigen. Der Gouverneur traf um: 
faſſende Maßregeln und befahl beſonders ein Expeditionscorps mit 
allem erforderlichen Kriegsmaterial zu bilden. Die Corvette mit den 
Verſtärkungen ſoll von hier in 48 Stunden abgehen. 

Newyork, 29. Oetbr. Der Schatzſecretär ruft zehn Millionen 
Dollars Zprocentiger Anleihe zur Amortiſirung auf. Die Zinſen 
hören am 1. December auf. 


Literariſches. 

In bem fochen erſchienenen Heft XI der „Gartenlaube“ ift Spiel 
Hagens Noman: „Was will das werden?“, zum Abſchluß gelangt. Die 
neue Novelle, welche in dieſem Hefte beginnt, iſt, ſoweit aus den erſten 
ortſetzungen zu erſehen iſt, durchaus verſchiedenen Inhalts. „Ueber den 
sam‘ von A. Weber bietet glücklich erfundene hu moriſtiſche Bilder 

— — De ungariſchen Volksleben; ein eigenartiger Stoff, der in Anbetracht 
- „bannenden Handlung gewiß in weiteſten Kreiſen anſprechen wird. 


— — 


A Breslau, 3). Octbr. |Von der Börse.] Die Borse zeigte 
im Anschluss an günstige auswärtige Course eine recht feste Haltung 
ohne dass jedoch dus Geschäft irgend welche Ausdehnung genommeu 
hütte. Für Laurahütte etablirte sich im Verlaufe gute Kauflust; die 
Eröfinungen in der gestrigen Generalversammlung schienen keiner 
unfreundlichen Auffassung zu begegnen. Der Schluss vollzog sich in 
zuversichtlicher Stimmung, ohne dass aber der Verkehr lebhafter 
wurde, 

Per ult. November (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
84¼½ —9/ bez., Ungar. Papierrente 75¼½ bez., Russ. 1880er Anleihe 
85%, bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼— / bez., Oesterr. Credit-Actien 
4591), —460—459—4591/ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69½ bis 
39½ / ½ bez., Russ. Noten 194½ — 194 bez., Türken 14½ bez., 
Egypter 76ö8 - 7776 bez., Russ. Orient-Anleihe II 59 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Centers 30. Octbr.,, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 460, 50, Disconto- 
a, Feet. 

bahn 40 , 30. Öcibr., 12 Uhr 35 Min, Credit-Actien 400 —. Staats- 
reger 5 90. 5 er 
97 4proc. Ungar. Goldrente . 1884er 
ai Orient-Anleihe II. 58, 80. Mainzer 95, 90. Disconto. 
» 20. Aproc. Egypter 76, 90. Fest. 

Credit-Actien 281, 10. Ungar. 


85, 30. Russ. ee den 174, —. 
5 I 


Ait. Leden . Gbr, 10 Uhr 10 Min. 
8 — PanjeStaatsbalm —. —. Galizier 
Tonto . 40, ungrr. de —, —. Marknoten 61, 27. Oesterr. Gold- 
Eihthalbahn = z Gi Goldrente 103, 52. 

wvien, 30. Octbr., 11 i 
Credit. Actten —, —. S DA ISON Min. 


Lombarden —, —. 


Ungar. Papierrente —, —. 
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Frankfurt a. M., 30. Octobe A 1 3 
Staatsbahn 199, 75. Galizier —, —. r 2 2 
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Paris, 39. October. 3% Rente 82, 72. . 
Italiener 101, 25. Staatsbahn 505, 2, La sriesto Anleihe 1872 110, 60. 
Anleihe von 1886 82, 60. Egypter 391, — „ —. 

London, 30. October. Consols 101, 
Egypter 77, 12. Wetter: Milde. 
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ungen des Romans „St. Michael“ von E. Werner] In Öberüngarn, jenseits der Donat zer in e it das Er 
Stellenweise ist der Flachs quali- 
T efen haben. — Von den mediciniſchen, naturwiſſenſchaft⸗ tatiy schwach geblieben. — Tabak ist im nördlichen Alföld klein. 
lichen und n e Artikeln dieſes Heftes wird unſere Frauen: | blätierig, der Ertrag quantitstir schwach, qualitativ gut; das 
welt die Artikel „Blutarmuth und Bleichſucht“ und „Von einer heran: südliche Alföld lieferte ein Mittelergebnise. — Kartoffel hat einen 
nahenden Küchenrevolution“ mit Vergnügen und praktiſchem Nutzen lefen. | sehr verschiedenen Ertrag geliefert; während der Kartoffelertrag in 
— Schließlich weiſen wir noch hin auf die intereſſanten Plaudereien, Oberungarn ein gut mittlerer genannt worden kann, sind an vielen 
welche die „Gartenlaube“ in jüngſter Zeit zu bringen pflegt und welche] Orten, namentlich jenseits der Donau, die Knollen klein, unreif ge- 
viel zur Abwechslung und Unterhaltung beitragen. blieben. Auch im Alföld und Siebenbürgen hat die Ernte den Er- 
— ——— —————ß77 —— 8 dat re — Rüben. Das Einheimsen ist zwar noch 
ii i an vielen Orten im Zuge, aber schon heute kann gesagt werden, dass 
1 das Ergebniss durchschnittlich schwach mittel e eee 

Wie ſchützt man ſich vor Schaden bei An⸗ und Verkauf von Grundz Die Hirse und der Fenchel haben eine schlechte Fechsung ergeben, 
ſtücken, ſowie im Hypotbekenverkehr Nebſt einem Anhangs t der Klee und die Luzerne hingegen eine befriedigende. In Sieben- 
er eee 5 Kauf, Tausch,, Mieths⸗ ah Pade 1 bürgen ist der Samenklee gut gelungen. — Grummet. Das Ergebniss 
Bau⸗Vertr gen mit Erläuterungen Aus der Geſchäftspraxis et ist mit Ausnahme Siebenbürgens im ganzen Lande ein schwaches, so 
nommen von Dr, jur. Julius 1 T apa — Ueber die Grund⸗ dass in vielen Gegenden ein Futtermangel befürchtet wird. — Weiden 
idee der Schiller ſchen Dramen und ihre Entwickelungs⸗ 15 a ee en an. popom mch Yale — zn. — ein- 

$ Ki 2 | getretenen Regengüsse zusehends, — eingürten. Die Weinlese ist 

Faden Er wee G e Ponte Pie überall beendet; das Resultat ist bei En Quantität ein qualitatiw 

11 ap ' Lebreurſen und Schulen zum 65 . parlamen⸗ sehr gutes, stellenweise ausgezeichnetes, — Veterinärzustand befriedigend. 
tariſchen Gebrauch in 5 Stunden zu beherrſchen. Erfinder (1875) Soolété frangalse des Diamants du Cap. Aus Paris berichtet 
Auguſt Lehmann. 14. Aufl. — Kubiktabelle für Rundhölzer die „Fr. Z; „Bei dem grösseren Interesse, welches den Diamant- 
nad Länge und Durchmeſſer im Metermaß. Nebſt Anhang: Werthen seit einiger Zeit in Deutschland entgegengebracht wurde, 
aß zur Umwandlung der neuen Holzmaße in altes Maß von werden über diese Gesellschaft, welche eines der grössten Untern-hmen 
Gadow, weil. Kgl. Preuß. Oberförſter. 2. Auflage. Verlag von in seiner Art ist, die folgenden Daten interessiren, Nach einer letzthin 
Auguſt Böttcher in Berlin. veröffentlichten provisorischen Semestral-Aufstellung war ein Gewinn 
Die Stellung der Richter in Preußen. Von Dr. jur. und phil.] von 1 629 000 Fr. vorhanden, woraus die Actionäre vorläufig eine Ab- 
E. Schwartz, Amtsrichter zu Pellworm. — Zur inneren Colo⸗ 


schlagszahlung von 20 Fr. erhalten. Wie von competenter Seite ver- 
nifation in Deutſchland. Erfahrungen und Vorſchläge, heraus: sichert wird, nimmt das zweite Semester bis jetzt einen solchen Fort- 
gegeben im Auftrage des Vereins für Socialpolitik. it einem lauf, dass die Annahme eines disponiblen Jahresüberschusses von rund 
ithogr. Plan. — Die Behandlung der Armenſtiftungen. 3000000 Fr. berechtigt erscheint. Da im Ganzen 28000 Actien eireu- 
Ueber Arbeitsnachweis. Verlag von Duncker u. Humblot in 


liren, so würde dies auf jede Actio etwas mehr als 100 Fr. ausmachen, 

eipzig. Man weiss aber schon heute, dass bedeutende Abschreibungen und 
Pulverdampf. Ernſte und heitere Bilder aus Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
zeiten. Herausgegeben von Adalbert Leeſe-Löwe, Lieut. a. D. 


Rücklagen vorgenommen werden sollen, und die höchsten Schätzungen 
8 04 von Max Babenzien in Rathenow. 


chen nicht über 60 Fr. hinaus. Nach Informationen ist auch diese 

ifer noch zu hoch gegriffen, und die Wahrscheinlichkeit spricht für 
Zur Geſchichte des Liebhabertheaters. Ein culturhiſtoriſcher Bei⸗ 
trag von Rob. Fald. Verlag von Brachvogel u. Boas in Berlin. 


40—50 Fr. In diesem Falle würde man die Schuld des Mining Board 
von ca, 3600000 Fr. vollständig durch die Reserve decken, und an 

Griechiſche Frühlingstage. Von Eduard Engel. Verlag von 
Hermann Coſtenoble in Jena. 

Grundzüge der Geſchichte der Muſik von Franz Brendel. 
6. verm. Auflage, bearbeitet von Dr. Wilhelm Kienzl. Verlag von 
Heinrich Matthes in Leipzig. 

Aus den Herbergen des Lebens. Von Georg von Oertzen. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

rer ————— ee eee 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 30. October. 

Freiburg, 30. October. In der heutigen Sitzung des Aufsichts- 
raths der Actien-Gesellschaft für Leinen-Industrie Kramsta wurde die 
Dividende für das Geschäftsjahr 1885/86 auf 7 Procent bei 139 400 M. 
Abschreibungen festgesetzt und die General-Versammlung auf den 
27. November anberaumt. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

* Ungarischer Saatenstandsberioht. Die bis zum gestrigen Tage 
an das Ministerium für Ackerbau, Handel und Gewerbe eingelangten 
amtlichen Saatenstandsberichte ergeben folgendes Bild der gegen- 
wärtigen landwirthschaftlichen Situation und zwar: Weizen. Der 
Herbstanbau ist — mit Ausnahme Siebenbürgens und einiger Comitate 
des nördlichen Alföld — überall beendet; die frühe Saat ist im ganzen 
Lande gut aufgegangen, nur wird dieselbe im Bereger, Saroser und 
Trencsiner Comitat von den Mäusen, im Unter-Albenser, Haromsseker 
und Klausenburger Comitat von den Würmern verwüstet. — Roggen. 
Die Aussaat ist grösstentheils beendet; in Oberungarn ist die frühe 
Saat ungleichmässig aufgegangen, so dass sie an manchen Stellen aus- 
geackert werden muss; jenseits der Donau spriesst sie schün. Im 
Zipser Comitat werden die Santen vom Engerling, im Comitat Kis- 
Küküllö von den Mäusen verwüstet, -— Gerste, Das Ackern und der 
Anbau sind im Zuge, an manchen Orten schon beendet; stellenweise 
grünt die Saat schön. — Raps ist mit geringen Ausnahmen im ganzen 
Lande mangelhaft, schlecht aufgegangen, stellenweise sogar gal z aus- 
geblieben; an vielen Orten musste die Saat in Folge der Verwüstungen 
der Würmer ausgeackert werden. Im südlichen Alföld steht die Saat 
gut. — Mais, Maisbruch bereits beendet und nur an sehr wenigen 
Orten noch im Zuge; gegenwärtig wird an dem Einführen gearbeitet. 
Resultat verschieden, in einigen Comitaten befriedigend, grösstentheils 
aber schwaches mittel. — Hülsenfrüchte. Das heurige Ergebniss blieb 
mit geringen Ausnahmen durchschnittlich unter mittel und zwar in 
einem kleinen Theile Oberungarns befriedigend. — Hanf und Flachs. 


tars umfassende Abschreibungen vornehmen können. Die so günstigen 
Resultate des laufenden Jahres sind vor Allem der Beendigung der 
unterirdischen Arbeiten zu verdanken, ohne welche in Folge des Zu- 
sammenbruches der offenen Gruben die Ausbeutung der Diamant- 
Felder in 3 Weise nicht mehr möglich gewesen wäre. 
Seitdem konnte der Betrieb ohne Unterbrechung fortgesetzt werden; 
indess bleibt die Gefahr eines neuen Einstarzes darum nicht ausge- 
schlossen, und sie scheint der Hauptgrund der beabsichtigten grösseren- 
Abschreibungen zu sein. Charakteristisch für die so vielen Wechsel- 
fällen unterliegende Diamant Industrie ist ein Rückblick auf die seit 
1880 vertheilten Dividenden. Dieselben betrugen für 1830: 47 Fr., 
1881: 80 Fr., 1882: O, 1883: 25 Fr., 1884: 40 Fr., 1885: 0, die Actien 
standen schon über 1000 Fr., sie waren im verflossenen Jahre auf ca. 
300 Fr. gefallen, und stehen jetzt 550 Fr. Am 30, Juni d J. waren 
ca. 3 700 000 Fr. verfügbar, resultirend aus der unter Benützung 
früherer Conjuncturen vorgenommener Veräusserung billig erworbener 
„Claims“. Eigentliche Verbindlichkeiten hat die Gesellschaft so gut 
wie keine.“ 


Marktberichte. 

* Breslau, 30. October. [Producten-Wochenbericht.] Das 
Wetter war zu Anfang der Woche regnerisch, wurde aber später wieder 
schön. — Der Wasserstand hat sich nur wenig gebessert, und die Lade- 
fähigkeit der Kähne beschränkt sich noch immer anf 1200 bis höchstens 
1500 Ctr. Dieser Umstand und die bereits vorgeschrittene Jahreszeit 
weisen dem Verladungsgeschäft enge Grenzen an; auch tragen die 
hoben Frachten dazu bei, dass nur wenig Abschlüsse zu Stande kommen. 
Verschlossen wurde: Mehl, Zucker, Zink und Stückgut. Die Frachten sind 
zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 8,50 M., Berlim 
10,00 M., Hamburg 13,00 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 45—50 Pf, 
Zucker nach Hamburg 55 Pf., Zucker nach Stetin 40 Pf., Zink nach 
Stettin 33—34 Pf. Stückgut Stettin 40—45 Pf., Berlin 52—55 2 
Hamburg 68—70 Pf. 

Für Weizen herrschte in England eine festere Tendenz, die denn 
auch in einer ferneren Preiserhöhung zum Ausdruck gelangte. Der 
Begehr für feine ausländische Qualitäten hat in erfreulicher Weise zu- 
genommen, In Frankreich hat sich das Geschäft an den Sceplätzen bei 
besserer Nachfrage der Müller, die den trocknen Weizen zum Mischen 
der feuchten einheimischen Qaalitäten brauchen, gehoben. Paris sandte 
ebenfalls höhere Course für Weizen und Mehl. In Belgien und Holland 
wurden etwas bessere Preise bewilligt; auch der Rhein und Süd- 


rhi — d 


Letzte Course, 
Berlin, 30. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter vom Russen-Markt aus. 


Cours- O Blatt. 


Cours vom 30, 29; Cours vom 30. 29. 

9 Credit. . ult. 459 — ar 50 Gotthard. . .. ult. 96 50| 95 75 

eslau, 3). October 1888. Disc.-Command. ult. 211 50,211 87 Ungar. Goldrenteult, 84 12 84 12 

Nenn RER Franzosen ult. 401 440 — | Mainz-Ludwigshat.. 96 — 95 87 

Lombarden es 174 50.172 — | Russ. 1880er Anl. ul. 85 — 85 25 

t x Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 12 | Italiener. . .ult, 100 12/100 — 

Bi Berlim, 30. Oct [Amtliche Schluse-Courge.] Fest. Lübeck- Büchen ult, 163 374183 — Russ. I. Orient-A. ult. 58 75 58 87 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 30, 29. Im or.. 76 65 aht ; 9 

$ : ‚gypter ENIT 6 62| 76 87 | Laurahütte ..... ult. 68 87 69 25 

Cours vom 30. | 29. Schles. Rentenbriefe 103 70/103 70 Marienb.-Mlawka ult 36 25 36 — |Galizier . ..... ult. 78 75 79 — 

Mainz-Ludwigshaf. 96 — 96 — Posener P n 102 70|102 8 0 | Ostpr, Sudb.-St.-Act. 68 87 68 87 Russ. Banknoten nlt, 183 50193 75 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 90) 79 —| do. do. 3%, h 99 50| 99 50] Serben. — —| 79 — |Neneste Russ. Anl. 97 37| 97 75 
Gottbardt-Bahn, ... 96 50| 96 20 BEE EEE - SA 5 107 9 
Warschau- Wien . . 289 70,289 20 do. 0. =D» 2 2 

Lübeck-Büchen . 163 —|163 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Producten-Börse. 


Breslau-Freib. 4% . — —|101 90 
Oberschl. 3½% Lit. E — — 
o 

do. 4½% 1879 106 70106 70 
R.-O.-U.-Balm 4% II. 103 20 — — 


Berlin, 30. Octbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Octbr.-Novbr. 148, 75, April-Mai 157, 75. Roggen Oetbr. 127,—, 
April-Mai 131, —. Rüböl Oetbr.-Novbr. 44, 60, April-Mai 45, 60. Spiritus 
Oetbr.-Novbr. 36, 50, April-Mai 37, 90. Petroleum Octbr.-Novor, 22, 20. 
Hafer October 111, —. 


Eiserbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau . 
Ostpreuss, Südbahn 119 —|119 — 


Bank-Aotien. 


Bresl. Diecontobank 90 20 90 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 80| 58 90 Berlin, 30. October. [Schlussbericht.] 
do, Wechslerbank 102 60/102 60 Ausländische Fonds. Cours vom 30. 29. Cours vom 30, 29. 
Deutsche Bank .... 169 90/169 50 Italienische Rente.. 100 30100 20} Weizen. Ruhig. | Rüböl. Ruhig. | 
Disc.-Command. ult, 211 60/211 70 Oest. 4% Goldrente 93 50| 93 50 October-Norbr... 149 50149 59 | October-Novor. . 44 60 44 60 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 460 — | do. 4½% Papierr. 67 70 67 50 April- Wai 157 751160 — April-Mai. 45 60 45 70 
Schles. Bankverein 105 40/105 50 do. 4½% Silberr. 69 — 69 —[ Roggen. Ruhig, } 
industrie-Gesellschaften do. 1860er Loose 116 20/116 —| Oetober 127 25127 25|Spiritus. Fester. i 
3 5 asy Poln. 5% Plandbr,. 60 70| 60 90] November-Decbr. 127 25127 25 loco. . ..-..... 36 29 35 80 
Brsl.Eisnb.-Wagenb. 102 —|103 20 do. Liqu.-Pfandb. 56 10| 56 20] April-Mai ....... 130 751131 25] October-Novbr. . 36 60 36 30 
do. verein, Oelfabr. 63 . 63 20| Rum. 50/,Btaats-Obl. 94 90| 94 90| Hater "| November- Decbr, 36 6 36 39 
Hofm. Waggonfabrik 98 20| 98 40| do. 60% do. do. 105 30105 20] October-........ III 50111 50| April-Mai....... 38 — 37 80 
Oppeln. Portl.-Cemt, 77 —| 77 —| Russ. 1880er Anleihe 85 69| 85 50| November- Decbr. 109 —|109 =| — Suny ai 
Schlesischer Cement 109 60,110 —| do. 1884er do. 98 20 98 20 Steteim, 30. October, — Uhr — Min 
Bresl. Pfordebahn. 133 —|133 —| do. Orient-Anl. IL. 59 20| 59 20 Cours vom 30. 29 Cours vom 30, f 29. 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 10| 68 20 do.. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 60| 96 60| Weizen. Matt os ' |Räböl, Matt 
Kramsta Leinen-Ind. — —|127 60| dò, 1883er Goldr. 112 —|111 90| Oectober-Novbr... 153 —|153 50 October . . 44 50 44 50 
Schles.Feuerversich. 1655— | — — | Türk. Consols conv. 14 10| 14 20 April-Mai....... 160 — 160 50 Aprü-Ma 45 20| 45 70 
Bismarckhütte . BO Tabs Aen. 3 y abe 
Born 33 50 33 50 do. Loose 30 20| 30 100 Roggen. Matt. Spiritus. 8 | < 
Dortm, Union St.-Pr. 48 90| 47 40 Ung., 40% Goldrente 84 50| 84 20| October-Novbr... 123 50124 —| loco 35 — 35 — 
Laurehütte % ene 180 80.60 10 do. Papierrente.. 75 50| 75 50 April-Mai 128 — 128 50] October-Novbr. . 35 — 35 10 
do. 4½ % Oblig. 100 40/10 80] Serbische Rente.. 80 — 78 70 1" Nowbr. December 34 7 35 10 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 20 99 — Banknoten, Petroleum. April- Hai 37 —| 87.39 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 40) 31 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 301163 10 loco . 10 sol 10 80 
Schl. Zinkh, St-Act. 120 —|121 — | Russ. Bankn, 100 SK. 193 501194 20 BEE _ 1 Re 
Inowracl. Steinsalz. 30 60| 31 — 08 u NER à erde Nay en dean Fro- 
inländische Fonds. Amsterdem 8 P., 168 40) 1000 Nie mech Wein mich IB. Mark wei en, Ber 
e 20 39| — — |1900 Kigr. netto, weiss, inländieoh 1657168 Mark, weiss, fremder 
Preuss Fe- Aut dess 149 40/149 —| do, 1 „ 3K. 20 2% — — |170 —185 M, braun, ier 188.158 M. — Roggen per frömder 170—196 
Pr.31, % 8 t. Schldsch 100 90 100 70] Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — — | Mark, braun, englischer 155-158 M: l per 1000 Gler. netto, 
5 P eächsischer 136—138 M., russischer — t33 M., fremder 138—440 M. 
Preuss, 40% cons. Anl. 105 80105 70 Wien 100 Fl. 8 T. 163 15163 — G er 1000 Kigr. netto, sächsiche 135—145 M k 
Pras. 310l ons. Anl. 102 70102 70| do. 100 Fl. 2M. 161 90 161 80 abt. 1552180 M, Fuftengerste 115—125 M. — Hafer 9er h and 
Schl.3140Pfdbr.L.A 99 90/100 . Warschaul0OSR8T. 193 40|193 70 erto, sächsischen, 134—138 M., nouer 118—120 M. — gr. 


i Mais 1 

Privat- Discont 2% 00. Kigr. netto Cinqnantine 125—130 M., rumänischer 120—123 ran 

i kənischer 115—120 Mark. — Spiritus per 10000 Liter-pCt, ohne Fass 
26 Mark Gd. 


dem Bilanzwerthe der Concessionen, der Einrichtungen und des Inven- 


| 

= 
E 
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echritte machen können. Zn notiren ist per 100 Klgr Winterraps | Wilkan nach Glogau. 17 Schiffe mit 29 800 Cir. Güter in der Rich 

17,50 - 18,50—19,50. M., Winterrübsen 17,50—18,50—19 M., Sommer- von Breslau nach Stettin. — Am 28. October: Dampfer „Henriette 

rübsen 18—19—20—21 M., Dotter 18-20—21 Mark. mit 8 Schleppern mit 9600 Centner Güter von Stettin nach Breslau. 
Hanfsamen schwächer zugeführt. Per 100 KIgr. 16—16,50 M. Dampfer „Nr. 34 mit 9 — mit 10 100 Ctr. Güter von do. nach 


deutschland verriethen regeren Begehr. Oesterreich-Ungarn berichtete 
von festerer Tendenz. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen Anfangs 
feste Tendenz mit langsam anziehenden Preisen, doch konnte im Ver- 
laufe der Woche nur Roggen eine günstige Position behaupten, während 
Weizen auf den Stand der Vorwoche zurückging. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat dieswöchentlich im Allgemeinen 
wieder einen sehr ruhigen Verlauf genommen und auf keinem Gebiet 
ist irgend welcher lebhafter Verkehr zu bemerken gewesen. Das Ge- 
schäft zog sich langsam hin und die Umsätze blieben auf ein Minimum 
beschränkt, da einerseits die Zufahr nur in einem kleinen Maassstabe 
herangekommen war, und andererseits die Kauflust nur wenig Anfor- 
derungen stellte. Die Tendenz war im Ganzen fest und die Preise 
haben neunenswerthe Veränderungen nicht erfahren. 

Weizen war sehr wenig zugeführt und es machte sich ein Mangel 
an Waare fühlbar, der nur deshalb von keinem besonderen Einflusse 
auf unseren Markt blieb, weil unsere Hauptkäufer, die Handelsmühlen, 
in Folge des kleinen Wasserstandes nur wenig Bedarf haben und da- 
her nicht genöthigt sind, nach Waare zu drängen. Was zum Angebot 
kam, wurde schlank aufgenommen, im Uebrigen bleiben die Käufer 
unthätig, zumal auch von auswärts keinerlei Anregung zu lebhafterem 

ngreifen in das Geschäft vorlag. Die Stimmung war fest und die 
Preise gut behauptet. Feine Qualitäten wurden gern über Notiz bezahlt. 
Zu notiren ist per 100 Kigr. weiss 14,30 — 15,00 15,60 M., gelb 14,00 
bis 14,60 15,40 M. Feinster darüber. 

Auch für Roggen erhielt sich andauernd feste Stimmung, aber das 
Geschäft konnte wenig davon profitiren, da demselben jeder Import 
fehlte. Das Angebot war sehr schwach, trotzdem reichte es für den 
momentanen Bedarf der Käufer aus, da derselbe nur klein ist, und be- 
wegte sich demgemäss das Geschäft in recht bescheidenen Umsätzen. 
Die bezahlten Preise waren die vorwöchentlichen. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 12,70-13—13,30 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war feste Tendenz namentlich für laufende Sicht, 


In Leinsamen ist genügendes Angebot vorhanden, doch hat sich] do. Dampfer „Berlin“ mit 3 Schleppern mit 2100 Ctr, Güter von do. 
der Abzug nach auswärts verschlechtert und ist zu den bestehenden nach do. Dampfer „Löwe“ mit 7 Schleppern mit 6400 Ctr. Güter von 
Preisen weniger gehandelt worden, Mittelwaaren sind noch immer] do, nach do. Dampfer „Posen Il“ leer von Breslau nach Stettin. 
gangbarer als feine Qualitäten, die hoch gefordert werden. Zu notiren | 10 Schiffe mit 19 900 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do. 
ist per 100 Klgr. 20.00—21,00— 23,00. Mark, Wässerstands-Kelearas 
1 Beh ER ie. E dab BROKER EEE A a 29. Gebr. Oberpegel . 0,05 m 

is „fremde 7,7 50 M. 3 N on: 3 j ee, : 
Leinkuchen ruhig, schles. v.50 bie 9,00 Mark, fremde 7,50—8 M. Se e S m eee — O4 m 
: — 
Familiennachrichten. 2 Specialits. >= 


Rüböl war fest, doch sind nur wenig Abschlüsse gemacht worden. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. October 45 M. Br., 
Verbunden: Hr. Baumeiſter Karl ii i Ar 
Bing, Sräul Adele ansni, | A milien-Änzeigen aller 


April-Mai 46 M. Br. 
Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
24 a 1 95 M = Berlin. Hr. Amtsrichter Heinrich Einladungs Karten An, 
Spiritus. Die Preisbewegungen des dieswöchentlichen Spiritus- dei ns RN 1 5 Sum en a JEA 11 
È . 5° | Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Ae me ig Poll, Fräulein FFT 
er rd, Breslau. in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


marktes waren sprunghafte und der Umsatz lebhaft. Nachdem schon 
Montag Spiritus im Preise ca. 0,50 M. gestiegen war, trat am Dinstag 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ob.: : ; 
Steuer⸗Controleur Jeſchke, Nico- Artif. Inf. M. piegel, Breslau. 


eine jähe Preiserhöhung um 1 Mark ein, am nächten Tage schon 

machte sich indess eine erhebliche Abschwäch ng geltend, die sich im 

weiteren Verlaufe der Woche verschärfte, so dass die erzielte Preis- — — 
lai OS. — Ein Mädchen: Hrn. Leçons de francais, con- 
Hauptm. Hugo v. Paczensky⸗ versation et grammaire, données 
Tenezin, Spandau. par Mme. Géry, Junkernstr. 32, II. 


'avance wieder verloren ging und wir in matter Stimmung schliessen. 
Astrachaner Caviar, 


Die Preisschwankungen sind in der Hauptsache durch speculative Be- 
wegungen hervorgerufen, der ruhige Gang des eflectiven Waarenge- 
schäfts bietet dazu keinen Anlass. Die Zufuhren sind reichlich; der 

Prima⸗Qualität, grau und großkörnig, offerire das Brutto⸗Pfund incl. 
Gebind mit 4,60—5 Mk. Ruff. u. Chin. Thees in hocheleganten Blech⸗ 
doſen ei. von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 


Spiritabsatz lässt zu wünschen übrig. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Liter October 35 Mark Gd., October-November 35 M. bez,, 
November December 35 M. bez., April-Mai 36,20 Mark Br. 

Für Mehl war nur ziemlich schwache Kauflust vorhanden. Zu no- 
tiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 


worin Deckungsbedürfniss vorhanden war. Für spätere Monate lagen | 19,50—20,25 Mark, Roggenfuttermehl 9,25—9,75 M., Weizenkleie 7.75 Myslowitz. 
Ordres vor, A fehlte es an Abgebern. Die ee waren höchst f bis 8,25 Miek. 2 eg i £ $ s [4533] J. Grunwald. 
unbedeutend. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October Stärke ruhig, per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—161; | DD YYY xxx xxx 
132 M. Gd., n M. Gd., November-December 129,50 | Mark, Kartoffelmehl 16½—17 Mark. Augelommene Fremde: 
Mark Gd., April-Mai ark Br. i 3 5 Magdeburg, 29. October. [Zuckerbericht] Rohzucker.| Hôtel welsser Adler. Galisch Hötel von Sydow, Landrath, 
In Gerste ist sich das Geschäft ziemlich gleich Lagen Pe Dem r schon = lange andauernden Preisrückgang — auch in letzt- Oplauerfir. 10/11. Tauenpienpiog, Er 8 
Qualitäten sind begehrt, aber wenig offerirt und erzielen hobe Preise, vergangener Woche noch kein Halt zu gebieten, im Gegentheil waren |v. Prittwig-Gaffton, Königl.] v. Wiffel, Landesättefter u. von Hollmann, Rittmeiſter, 
während die mehr zugeführten Mittel- und abfallenden Sorten Waren wir genöthigt, fast täglich kleine Werthverluste zu notiren. Trotzdem | Kammetherr u. Rgutsb., Rigb. n. Bam, Grof- Quatitz. 
Interesse erregen können und nur zu billigeren Preisen zu placiren der Bedarf, namentlich seitens derjenigen Exporteure, die auf Deckung] n. Gem., Moisdotf. Deutschen. Levy. Kfm., Berlin. 
sind. Zu notiren ist per 100 Kitogr. 10,50 —12—14 14,80 M., feinster] für October bedacht sein mussten, ein sehr ansehnlicher war und deshalb | Schilling, Bürgermeifter, v. Klaß, General, nebſt Sem, Schimmelfennig, Hptm. a D., 
darüber. è 4 be. fur Ausfuhrzwecke bedeutende Umsätze stattfanden, auch die inländischen Neuſalz a. O. Heriſchdorf. Königshütte. 
In Hafer war ruhiger Handel. Bessere Sorten fanden zy 15, Raffinerien durchschnittlich gute Kauflust zeigten, drückte das enorme An- Schmitt, Banquier, Neu-] Wollner, Banquier, Lodz. v. Bargem, Pr.Lı, n. Gem., 
stehenden Preisen Aufnahme, dagegen hatten andere Qualitäten | gebot in Verbindung mit ungünstigen Berichten der grossen fremden ſalz a. O.] v. Gersdorf, Rittmſtr., Berlin, Winzig. 
2 Geschäft. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 9,00—9,50 bis | Märkte unwiderstehlich auf die Preisverhältnisse, so dass wir heute] von der Berswordt, Prem] Barz. Epebit, Berlin. Zimmer, Hptm., Glop. 
10—11,00 M., feinster darüber. d die einen successiven Verlust von durchschnittlich 40 bis 50 Pf. zu con-] Lieut. u. Rgtsb., Schwirſe. Hofmann, Kaufmann Brant | Kocppel, Hptm., Neiſſe. 
Im Termin- Geschäft hat der Verkehr fast aufgehört un le |statiren haben. Gehandelt wurden ca. 280009 Ctr. Raffinirte Zucker.] Bianchi Ingenieur, Wien, furt a. M. Tiedemann, Major Giap. 
Notirungen sind mehr als nominell anzusehen. Zu 3 50 ist on Bei anhaltend ruhigem Geschäftsgange wurden für die im Laufe der] Tortarolo Ingenieur, Wien.] Loöſcher, Ing, Kalti Kluge Major, Beuthen. 
heutiger Börse per 1000 Kigr. Oetbr. 105 M. Br., Octo 1 ovember] Woche begebenen Zuckern theils unveränderte, theils auch eine Kleinig-] Reggio. Ingenieur, Wien. | Brandes, Kim, Bradfort. Strahl, Amtsgerichts Rath, 
105 M. Br., November-December 108 Mark Br., April 112 M. d. keit billigere Preise bedungen. Wiedermann, Hüttenbefiger,| Reich, Kfm, Nauheim. Berlin. 
Hülsenfrüchte bei im Allgemeinen schwachem Angebot wenig Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° n Hermannshütte.| Mommeja, Privat, Bordeaux Kübſchbach. Handelskammer⸗ 
Kauflust. — Koch-Erbsen wenig offerirt, 15—15,50—16,50 Mark. —Bé. exclusive Tonne, 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4.00 Stiel, Kfm., Barmen. Senner Fbrkt. Mühlbauſen. Syndicus. Oppeln. 
Futter-Erbsen 13,00 14,00 — 15 Mark. — Victoria-Erbsen 16—17—18 M. | bis 4,50 M., geringere do. nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° Schmitz, Kfm., Cleve. Riegner’s Hötel, Noack. Kfm., Berlin. 
Linsen kleine 20—25—28 M., grosse 40 bis 50 M. — Bohnen weniger BE. excl. To., 2,50-3,20 Mark. Unsere Melasse-Notirungen verstehen Oertel, Kfm., Berlin. Koͤnigeſtrate 4. von Prondzſuski, Director, 
dringend angeboten, 14,50—15,50 M. — Lupinen unverändert, gelbe |sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, — M., Frl. Marie, Tſchampa, Dr. Höniger Bank Director, Groſchowiß. 
7,50—8—8,50 M., blaue 7,00—8,00 Mark. — Wicken ohne Zufuhr, 11 bis | Krystallzucker, I., incl. über 98% 23,50 Mark, do. II., do. über 980% Concertſängetin, Wien. Bielitz. Höts! z. dentachen Hause, 
12—13,50 Mark. — Buchweizen geschäftslos, 14,50 bis 15,00 Mark. Alles | 22.25 — 22,50 Mark, Kornzucker, excl. von 96%, 19,30 — 19,50 M., do. Frl. Fanny Tſchampa, Goldſtein, Weinhändler, Uldrechteſte. Mr. 22. 
per 100 Kilgr. e 3 83° Rendement 18,40 bis 18,60 Mark, Nachproducte excel. 75° Rende- Goncertfängerin, Wien. Ratibor. Kurnatowski, Landwirth, 
Das Geschäft in Roth-Kleesamen hat dieswöchentlich nicht] ment 15,50 —16,50 M., Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl. | Btl. Amalie Tſchampa, Becker. Kim., Leobſchütz. Bromberg. 


Goncertfängerin Wien.] Dittrich, Kim., Gbemnitz. Haas, Kim, St. Georgen. 
Frl. Frieda Perner, Concett.] Weinberger. Kfm., Mittelwalde König. Kfm., Duisburg. 
fängerin, Wien. Frank, Kfm., Köln. Ramps, Kfm. Brandenburg. 
Frl. Fernow. Pianiſtin, Berlin. Lemengardt, Kfm., Köln Aal, Kfm., Nürnberg. 
Neinemann's Hte: Loͤwenwald. Kfm., Hamburg. Wilde, Kfm. Leipzig. 
zur „goldenen Gans“. Bauchwiz, Kfm., Berlin. Reichelt, Dberförfter, 


Fass — M., do. fein do. 26,25 M., Melis ff. do. — M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. inel. Kiste — Mark, do. 
II. do. 25,75 — 26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 28,00 M., do. 
II. do. 24,50 — 25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,75 M., do. II. do. 
— M., Farin inel. Fass 20,75 bis 23,00 Mark. Alles per 50 Klgr. 


gerade einen sehr lebhaften Verlauf genommen, da die Kauflust durch 
den Mangel an Absatz eine ziemlich schwache geblieben ist. Von 
Rotbkleesamen waren auch in dieser Woche zumeist wieder die 

lizischen Waaren zum Angebot gekommen, doch zeigte der grösste 
Fheil derselben eine Qualität, welche gegen die ersten Zusendungen 
nicht unwesentlich abfiel. Es ist unter diesen Umständen nicht zu 


wundern, dass dafür nicht dieselben Preise wie für die besseren 3 Bri ederici, Rechtsanw. n. Gem. Bluhm, Kfm., Konig. Szejpglowitz. 
Sachen gezahlt werden konnten. Als Eigner unter Berücksichtigung Schiffahrts-Nachrichten. : Waldenburg. Luftig, Kfm., Wien. Hötel de Rome, 
der ganzen Marktlage sich schliesslich etwas leichter zum Verkauf! Gr.-Glogau, 29. Oetbr. [Original- Schifffakrtsbericht von Stern, Brauerei + Befiger, | Kahn, Kim, Frankfurt. Albrechtsſtr. 17. 
stellten, wurde für kurze Zeit der Verkehr ein etwas lebhafterer, doch | Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Königshütte.| Forel, Kim., Berlin. Graf Nayhauß, Rigb., Baum- 
ist noch mancher Posten unverkauft auf Commissionslager genommen | Dampfer und Schiffe vom 26. bis incl. 28. October. Am 26. October: Philippsborn, Kfm., Berlin. Höieı da Nerd. garten, 
worden. Sehr selten kommen jetzt wirklich bochfeine Qualitäten vor | Dampfer „Emilie“ mit 500 Centner Güter von Breslau nach Stettin.] Adler, Ref., Sohrau. vis · l- vis dem Centralbahnh. Seelig, Kfm., Berlin. 
und sind Käufer geneigt, dafür noch gute Preise anzulegen. Für Dampfer „Schönfelder mit 7 Schleppern mit 7300 Centner Güter von] Ataus, Kfm., Greiz. Sauer, Apotheken + Befiger, Scholz. Baumſtr., Beuthen 
Weisskleesamen bleibt die Stimmung, obwohl auch darin ein Absatz | Stettin nach Breslau. 5 Schiffe mit 9000 Ctr. Güter ie der Richtung | Kauffmann, Kfm., Berlin. Berlin, Oberſchleſ. 
von Belang noch nicht stattgefunden hat, eine dauernd feste, und sind | von Breslau nach Stettin. — Am 2 October: Dampfer „Löbel“ mit | Stoefois, Kfm., Berlin, von Reitzenſt ein, Major, Segert, Fbrkbſ., Sosnowice. 
für hellgelbe feine Qualitäten hohe Preise zu erzielen. Zu notiren ist 6 Schleppern mit 7100 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer] Fliegenſchmidt, Fabrikant, Grottkau.] Wyczowekt, Privat, Bendzin. 


Lüttich. von Kleiſt Major Coſel Wro zyna, Kfm., Poſen. 
Sonza, Kfm., Hamburg. Frau v. Lubinstt Krakau. Bernhard. Kfm., Stuttgart. 
Salmann, Kfm., Muskau. Stahmer, Ing., Osnabrück. Wobra, Kfm., Wien. 
Schäfer, Kfm. Halda. 


50 Kilogramm roth 34—36—38—40—42—45 M., weiss 45—50 bis] „Wilhelm mit 8 Schleppern mit 8820 Ctr. Güter von Stettin Lach 
507073 ir, feinster darüber. l p Breslau. Dampfer „Martha“ mit 1 Schlepper mit 1000 Ctr. Güter von 
Für Oelsaaten erhält sich feste Stimmung bei geringen Zufahren, | Breslau nach Stettin. Dampfer „Bresiau IL“ leer von Breslau nach 
erung keine weiteren Fort- | Stettin. Anton Seeliger, Tschiefer. mit 1600 Centner Kartoffeln von 


EST 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. October 1886. 


doch hat die vorwöchentliche Preisstei 


— — —— 7 
Amtliche Course Course von II—12½ Uhr) Breslau, 30. Octbr. Preise der Cerealien. 
Wechsel-Course vom 29. October. Ausländische Fonds. 8 Fremde Valuten. Festsetzungen der se er ae wer 
terd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,35 G heut. Cours. voriger Cours. [Ost. W. 100 Fl... |16335 bz 163,25430 bz gu mittlere gering. 
Ba? do. 20 2 M. 16750 G OestGold-Rentej& 9835 Bar 5 an B Russ.Bankn. 1008R | 194,6055 bzB |194,75 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
Ib. -R. J. 9.10 68,90 & 77 EL TEE E E aS 
3 t 2% rs > 0. 4 0% 69.20 * x 69.15 G Inländische Eisenbahn. Stamm. Actien und —— 15 68 s 18 11 90 Fri 8 zi 15 1 RN 
Paris 100 Fres. 3 | kS. 80,50 G do.Pap.-R.F./Al4/,| 68,00 G 67.75 G Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 139? 13 60 13 40 
do. do. 3 2 M. — Zur sen 4½% — a r Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- iin 2 1 30 = 90 12 — 12 20 12 — 11 5 
Petersburg... 5 |kS. 0. 0. 5 — N Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours o 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 
0 5 16.00 G 116,25 B 5 r e e . 5 k < F 
Wien 100 Fl. 4 8. bes Geld gente | 8140 G 3] 8435450 baB [Br r 5% 2% 6500 8 880 B FEE 
do. do. ..|4 |: do. Pap.-Rentej5 | 7550 bz FI 75,40 s ME Büch F. 71 0 hd feine mittlere ord. Waare 
. f 90 B = 100,90 B Lüb.-Büch.E.-A 7 7 — — — 
inländische Fonds. er Taceprana ie 56,00 0  SfMainz-Ludwgsh| 3½ 4½ | 96,00 | 95,75 B W 7 5 5 W 
heut. Cours. Tue Coun. do. Pfandbr. 5 61,00 be © 60,90 bzB S ie 1 1 is E Bars, ER = 55 E 30 si a 
D. Reichs-Anl./4 | 106.00 B 105,70 do. do. Ser. V. 5 7 g| — S örsenzinsen rocen inter-Rübsen.. 8 5 
Prss. cons. Anl. 4 105,65 G 105,80 bzB Russ. 1877 Anl. 5 10000 G 100,00 G 7770 KT 3 Sommer-Rübsen. 20 50 0 18 — 
do. do. 3½ 10300 B 103.00 B do. 1880 do. 4 | 85,75 bz 85,40 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten Dotter . . . en — o 
u RL BE 5 2•0 25 6 Carl-Ludw.-B..|5 6,47 — 18 Schlaglein 22 — 20 50 18 50 
St. chuldsch. 3% 101,09 B 101,00 B 40. 1884 o. 3 800 G 10600440 ben |Lombarden 15 — — Hanfsaat 5 86 15 
t.-Schuldsch. . Zal x 98, i z Eau iai LE 15 — 
Pros.Pr.-Anl.55 3 IK z => r do. do. 11.5 | 98,40 bz 3000 8 baB Qest. Franz. Stb. 6 Le Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl.‘4 104,00 etw.bzB | 103, Orient- Anl. II. 5 59,25 G 59, * Bank-Actien. s br. [Amtlich $ 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 100,90 G 101,09 B do. do. III. 5 — _ Brel. Discontob. 5 ı 5 | 90.00 bz@ 90.00 228 Breslau, 30. Octbr. p icher Producten-Börsen- 
do. Lit. A... .[31/2| 100,90à05 bz n Italiener . . 100,49 G 100,15 9 Brsl.Wechslerb.| 5%, 5% 10225 G 102,40 B 8 a Kudie a 8 e Er 
do. G 3½ 100.0005 bz | 99,90495 bz Rumän. Oblig.. 6 105,50 bz 105,50 G D. Reichshk.*). 6.24 6.25 a — tr., a b 130 00 Gd Ko ‚beine „ Veloder 25 r. „ 
= aus. 3½ 100,09505 bz Ben 5 7 5 bz do. amort. Rente/s 95,25 bz B 95,0 B Schles.Bankver.| 5 5½ 105,0 B 105.25 B u 4 158 cu „ Novbr,-Decbr. 129,0) Gd. u. Br. 
0. ali. 4 | 100,65 B | 100,7 do. do. do. kl. 5 — = do. Bodencred.6 |6 115,50 6 115,25 G i 1000 Ki 
, . B Haa iae 
405 Rusuc 114 la| 10075 bzB 100.75 bzB er 5 78.50 bz 78.90 B *) Börsenzinsen 4½ Procent. 00 a Gd. * i 0 i 
— ——— — i . äi 05. OR. — tr. 000 
8. I 8 10 B 10150 B J Tnländische Eisenbahn-Prioritäts Obligationen, Industrie-Paplere. in Quantitäten à 5000 Kiloge —, per Oktober — > Br 
do, 4 lat nr 10130 B Freiburger. . 4 102,00 6 !) 102,00 G 4) Bresl.Strassenb. 5 6½ 133,00 B 132,75 G April-Mai —— Br ’ ’ * 
do. Ii. B. 3% „ ieee de. D. E. kt 1000 8 19,0 6% ie ler Prater) | 2] — — Spiritus (per 100 Liter à 100% matt, gek. 65,000 
— 4 Pfabr 4“ 102 65 bzG 102.60 bzG S do. G. j4 101,90 G 1102,20 bz do. Baubank. . 91 79 2 Liter, abgelaufene Kündigungsscheine er per Hetbr. 34,80 
do do. 3½ 99,60870 bzB 99,55 G S| do. H. 4½ 1102,25 G FE 2,25 G =j do. Spr.-A.-G. 81 | g'ha = 5 Gd., October- November 34,80 Gà., November - December 
Rontenbr., Schl. 4 103,0 B 10380 B a| 4%. K.4 102,5 @ S 102,5 G mjdo. Börsen, Act. Ba] 7 00 e 180 Gd., April-Mai 36,10 Ga. 
’ 4 10250 6 10250 0 do. 18765 102.25 G 2102,25 G |do. Wagenb.-G. 5½ 8½ 192,75 G | 103, Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsaiz. 
h Se do. 18706 110200 G) 4/10200 G1) |Donnersmrekh, (0, |1 | 33,50 bad | 3350 B E 
e yes Oberschl. A. C4 10200 6 ! 102,00 G? Erdmusd. A.-G. 3½ — = A 
% ls e 3 31, 10025 G 80000 6 80,8. Eisenb Bd. 1 [31408 8075 6 Kündigungspreise für den 1. November: 
. 2 99,80 G 99,80 G do: 7 2 wy : aeS Da 10225 z ie en 805 145 = Spiriti Tf gung prais kur den 30. October: 34,80 Mark, 
o. 1873 25 x . e 
2 ändische Hypotheken- Pfandbriefe. do. 1883. 4 — en Schl. Feuer".®#) 30 30 | 1665 B = B 
rr wer ee gr 99,00 G ar TY F. Lj4 102,25 G 4 1102,25 G ed 0 4½% — = Magdeburg, 30. October. e ber; a 
1. 81004 10285 br 1025055 bz | do. Lit. F. II. 1 10200 8 110200 8% |do. Immobilien 4% 44] 95,00 B | 95,00 B 59940 29. October. 
rz. à poa 777 5 S [11700 S aer a. la. 022 8 102 25 G do, Leinenind.. 8¼ 8 127,00 bz 127,50 B Kornzucker Basis 96 pt. 19,50—19,40 | 19,50 — 19,30 
40. 40 fr. A 10015 x 104.20 B 1042) B do. Lit. H... 4 10225 G 102,25 G do. ane Ab 6 3 = T% Kondomat 8 2% Fr 0 zen 
. . IZ. 7 i 5 322 A 3 — -— .... 9— 
2 102,30 & do. 18744. 4 1102,25 G 102,25 G do. do. St.-Pr.. 6 achprodue asis p 5 $ } 8 
naa Bod.-Cred |5 19700 B 97,00 B do. 1870 4½ 1106,50 B ‚106,50 B do. Gas-A.-@.. 17 |7 I — Tan Brol eee 6.25 26.25 
Pas Strsob.Obi 50 G 10200 B do. 1880. 4 102,25 G 102 25 G Sil. (V. ch. Fab.) 5, 5 | 9,50 bz 97,25 bz& | Brod-Raffinade f, .. un 26,25 26,25 
Bresl. Strssb. Ob! 4 101, 0 2 do. N.-S. Zwgb. 3½ ETY 3 Lanrahätte... - an 4 69,75 G 69,00 G Gem. Raflinade lil 25,25 — 24,50 25,25 —24,50 
. do. Neisse-Brl4 10200 G) 0200 bzG ') [Ver. Oeltabrik. 3½ 1 — zi Gem. Melis I. . . . Ba 2375 28,5 
Part.-Obligat.. . 4½ 100,25 G 100,00 G W 4 102.00 8 102,00 b26 ) *) franco Börsenzinsen. Tendenz am 30. October: Rohzucker stetig, Raffinirte still. 
KramstaG w. Ob. 5 103.50 G 103.50 G R.-Oder-Ufer ..j4 102,25 G 102,25 G 
Lanrahütte-Obl. 4½ 101,00 B 101,09 B do. n TEE HIDEOO:B 104.10 E Bank-Discont 3½ pt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich: T. d, politischen und allgemeinen heil: J. Seck)es; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; L. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barci 4 Co.. CW. Friedrich) in Breslau, 


